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Deutschland fordert sachliche Prüfung
«tUfne - KiEM .

* Die drei Metallarbeitervcrbände habe« einen
ueuen Vorschlag znr Beilegung des Eisenkon -
kliktes bekannt gegeben .

*
Heinrich XXVII., vormals regierender Fürst

Neuß jüngere Linie, dessen Förderung und Für¬
sorge insbesondere das Rentzische Theater und
"ie Rentzische Kapelle in Gera viel verdanke « , ist
Sestern an Herzlähmung im Alter von 71 Jah¬
re» gestorben .

*
Die österreichische Bundesversammlung ist auf

oen 5 . Dezember zur Wahl des Bundespräsiden-
Ecn einberuseu worden.

*
!der Generalsekretär des Völkerbundes Dir

«rie Trummond ist zu einem Besuch in War¬
schau eingetrosse « .

*
Chamberlain wird Ende der Woche nach Lon-

»o» zurückkehren und die Arbeite» des Foreign
Cffice wieder ausnehme «.

*
Nach Warschauer Berichten slog beim Lande«

infolge dichten Nebels ei« polnisches Militär -
siugzeng ln das Gebäude eines Forts . Der
Führer wurde getötet . Der Beobachter schwer
verletzt.

*
* Das Explosionsnuglück in Bincennes hat

lllücklicherweisc weniger Lpfer gefordert, als ur¬
sprünglich angenommen wurde. Es sind vier
Todesopfer zu verzeichnen .

*
I « Rom und Ferrara wurden die Direktoren

und Mitglieder des Aussichtsrates der Banca
Picolo Credit di Ferrara wegen Bankrotts der
Bank verhaftet . Das Gericht von Florenz hat
«bcr die Landwirtschaftsbank von Toscana den
Bankrott erklärt .

*
* In Melbourne wurde auf das Haus des

Direktors einer Schiffahrtsgesellschaft eine
Bombe geworfen . Verletzt wurde niemand .

*

. Wie ans Moskau gemeldet wird , ereignete sich
Sormoro bei Rishnij-Nowgorod während des

« tapellaufes eines Leichters ein schwerer Un >
Slückssall. Die Seile , an denen der Leichter be-
kestigt « ar , rissen und der Leichter rutschte mit
Skotzer Geschwindigkeit ab, wobei die Arbeiter
Mt« Teil mitgerissen wurden. Drei Arbeiter
wurden dabei getötet und 18 schwer verletzt.

*
In Nanking wurden zwei grobe Banke« im

belebtesten Teil der Stadt durch Banditen be¬
raubt.

* Nähere» steh« nuten.

Grenzlandkundgebung
in Berlin .

WTB. Berlin , 21 . Nov .
$>ie katholischen kaufmännischen Vereine

Aroß-Berlins veranstalteten heute mittag im
Plenarsaal des ehemaligen Herrenhauses eine
lvrrnzlandkirndgebung. die sehr stark besucht
war und zu der auch der Reichsministcr für die
vesetzten Gebiete, von Gusrarü , Mitglieder
ves Reichs» und Landtags und eine Abordnung
ves Vereins Heimattreuer Oberschlesier er¬
schienen waren . Als erster Referent sprach der
lvühere Reichsminister Dr . Bell über die
drenzlandfragen deö Westens . Reichstagsabge-
vrdneter Prälat Ulitzka beschäftigte sich in
seinem Referat mit der wirtschaftspolitischcn^age im Osten . Der Redner beleuchtete die
Srotzen Gefahren, die einzelnen Ostgebieten in-
solge mangelnden Absatzes drohen. Polen wolle
allmählich die ostpreutzische Wirtschaft zermür»
An . Für die Randgebiete sei Wirtschaftspoli¬
tik Berkehrspolitik . Eine wirksame Wirtschafts-
Alse sei nur von einer Verbesserung der Ver»
lehrsmittel und Verkehrswege zu erwarten .
Polen treibe auf dem Wege der Siedlung eine
Unz bewußte Grenzlandpolitik. Die deutsche
Legierung sollte sich an den kleinen Nachbar¬
staaten ein Beispiel nehmen.

Oie Neuregelung der Reparationen
Vor der Ernennung der Experten. - Oie deutsche Auffassung.

(Eigener Dienst des Karlsrnher Tagblattcs.j
W. Pf. Berlin , 21. November.

Nachdem die Alliierten den Meinungsaus ,
tausch über die Einberufung der Reparations -
konfcrenz untereinander beendet haben , ist den
deutschen Botschaftern in den verschiedenen
Hauptstädten der alliierten Mächte der Inhalt
der unter den Alliierten ausgetauschten Denk¬
schriften informatorisch zur Kenntnis gegeben
worden. Die Botschafter haben diese Informa¬
tionen an die deutsche Regierung weitergcgeben.
Die deutsche Regierung wird in den nächsten
Tagen diese Stellungnahme der Alliierten mit
einer Aeußerung beantworten , die sich inhaltlich
mit den Ausführungen , die der Reichsaußen-
minister Dr . Stresemann bei der außenpoliti¬
schen Debatte im Reichstage gemacht hat, decken
wird. In welcher Form diese Aeußerung der
deutschen Regierung erfolgen wird, steht im ein¬
zelnen heute noch nicht fest . Jedenfalls wird
die deutsche Regierung in den nächsten Tagen
den beteiligten Mächten den Vorschlag
machen , die Sachverständigen zu er¬
nennen und die Expertenkommission einzu¬
berufen. Die deutsche Regierung wird dann
ebenfalls in nächster Zeit die drei deutschen
Sachverständigen benennen. . AlS Delegations -
führcr ist der Reichsbankpräfident Dr . Schacht
in Aussicht genommen. Ferner wird der Kom¬
mission ein Vertreter der Wirtschaft und ein
Vertreter der Landwirtschaft angehörcn.

Aus ben Mitteilungen , die die alliierten
Mächte an die deutschen Botschafter gemacht
haben , geht hervor, daß die beteiligten Mächte
damit einverstanden sind, daß unabhängige
Sachverständige in die Kommission be¬
rufen werden und daß die Experten nicht an be¬
stimmte Instruktionen ihrer Regierungen ge¬
bunden sein sollen . Das schließt aber nicht aus ,
daß die Sachverständigenmit ihren Regierungen
die Fühlung aufrecht erhalten , und man setzt

es als selbstverständlich voraus , daß auch die
deutschen Delegierten mit der Reichsregierung
in Fühlung bleiben werden. Gleichzeitig mit
dieser Erklärung , die auf eine Anerkennung des
deutschen Anspruches auf unabhängige, an keine
Instruktionen gebundene Sachverständige hin¬
ausläuft , wurden in Paris und London noch
einmal der französische und der englische Stand¬
punkt in der Reparationsfrage dargelegt. Dar¬
aus geht hervor, daß England auf der Balsour-
note beharrt , die den Ersatz der Schulden an
die Vereinigten Staaten fordert und Frankreich
auf den Erklärungen PoincarSs in Chamböry,
in denen der französische Ministerpräsident Er¬
satz der Schulden plus Entschädigung für den
Wiederaufbau verlangte . Die deutsche Negie¬
rung wird, wenn sie die Mitteilungen beant¬
worten wird , die ihren Botschaftern in Paris
und London gegeben worden sind, erklären müs¬
sen , daß sic den englischen und franzö -
fischcn Anspruch nicht anzu erkennen
vermöge , sondern daß die endgültige Regelung
der Reparationen abhängig bleiben müsse von
dem Ergebnis einer unvoreingenommenen Prü -*
fung der deutschen Zahlungsfähigkeit durch die
unabhängigen Sachverständigen.

Durch diese Auseinandersetzungen wird aber
die Einberufung der Konferenz selbst nicht be¬
rührt werden, da der Charakter der unabhängi¬
gen und nicht an Instruktionen gebundenen
Sachverständigen von allen beteiligten Regie¬
rungen anerkannt ist . Es hat sich auch keine der
beteiligten Mächte geweigert, Sachverständige in
die Kommission zu entsenden , sondern die
Alliierten haben lediglich ihren Standpunkt noch
einmal dargelcgt. Es wird nun Aufgabe der
Verhandlungen in dem Sachverständigen-Aus-
schuß sein, den deutschen Standpunkt durch-
zusetzen.

Hermann Sudermann t
Oen Folgen eines Schlaganfalls erlegen.

WTB. Berlin . 21 . Nov .
Hermann Sudermann ist heute nach¬

mittag im FranziskuS -Krankenhause gestorben .
Sudermann hatte, wie erinnerlich, vor 7 Wochen
einen Schlaganfall erlitten und hatte sich

Hermann Kuckermann.

WWW

nach Berlin überführen lassen. In den letzten
Tagen ist eine Lungenentzündung hin¬
zugetreten. Er war fast 21 Stunden bewußtlos
und ist heute nachmittag J46 Uhr gestorben .

Hermann Sndermann wurde am 30. Sept .
1867 zu Matztken (Kreis Haydekrug ) in Ost¬

preußen als Sohn eines Landwirts geboren.
Er entstammt einer alten holländischen Menno-
nitenfamilic,' ein Glied derselben — der geist¬
liche Liederdichter Daniel Sudermann — war
seinerzeit in weiteren Kreisen bekannt . Her¬
mann Sudermann machte das Gymnasium in
Tilsit durch und studierte nach Erlangung des
Reifezeugnisses in Königsberg und Berlin , Li-
teratur , Geschichte und moderne Philologie.
Seine schwer mit ihrer Existenz kämpfenden
Eltern konnten ihm die Mittel zum Abschluß
seines Studiums nicht gewähren. Er wandte
sich daher der Literatur zu und war von 1881
bis 1882 Redakteur des liberalen deutschen
Rcichsblattes in Berlin , nachher Hauslehrer ,
u . a . auch bei dem damals sehr bekannten
Romanschriftsteller Hans Hopfen . In diese
Zeit fiel eine rege literarische Tätigkeit und es
entstand 1888 Sudermanns zum Teil autobio¬
graphischer Roman „Frau Sorge "

, der heute
als bedeutendste Leistung Sudermanns gilt.
Aber damals fand dieser Roman so wenig wie
die kurz darauf entstandenen Bände „Der Kat-
zensteg" (Roman ) , „Im Zwielicht" (Novellen)
irgendwelche Beachtung in der Oeffentlichkeit .

Am 27. November 1889 wurde dann aber sein
Drama „Die Ehre" am Leffingtheater in Ber¬
lin aufgeführt. Es errang einen so beispiellosen
Erfolg , daß die Laufbahn Sudermanns dadurch
gesichert wurde. Nun wandte er sich ausschließ¬
lich dem Theater zu . Auf die dann folgende
-schaffensperiode Sudermanns werden wir noch
zurückkommen .

Während des Krieges erschien der Zyklus „Die
entgötterte Welt", enthaltend das Schauspiel
,Däe Freundin " , die Tragikomödie „Die gut
geschnitten« Ecke" und das Lustspiel „Das höhere
Leben"

. Das Schauspiel „Regine" ( nach dem
,Fntzensteg" ) erschien 1916, und 1919 das Drama
,'Die Raschoffs", 1921 das Lustspiel ,D>er Hüter
der Schwelle " und 1923 das Schauspiel „Die
Denkmalsweihe".

Seit 1891 war Sudermann mit der Schrift¬
stellerin Klara Lauckner vermählt . Wir ver¬
lieren in ihm einen der beliebtesten Schriftsteller
der Gegenwart.

„Im Rahmen
Frankreichs"

Zum 10 . Jahrestag der elsaß-
lothringischen Annexion .

Bon
Dr. Karl Brill.

Ein Abschnitt elsaß-lothringischer Geschichte
geht am heutigen 22. November zn Ende, der im
Werden und Wachsen des Volkes höchste Be»
deutung gewonnen hat. In diesen zehn Jahren
seit dem Einmarsch der französischen Truppen
ist die trügerische Hoffnung zermahlen worden,
daß Elsaß-Lothringen in der neuen staatlichen
Umwelt Anerkennung seiner Volkspersönlich-
keit finden werde . Es ist beim wiederholten
Regierungswechsel klar in Erscheinung getre¬
ten , daß es in allen politischen Lagern deS
„Mutterlandes " Dogma ist : Elsaß-Lothringen
als Einheit und als Abweichung vom übrigen
Frankreich muß baldigst verschwinden, ' eS ist
ein künstlicher Begriff , der keinen Sinn mehr
hat. Wenn in den Jahren des Poincars -Na»
tionalblocks (bis 1924) harmlose Optimisten ge¬
glaubt hatten , Frankreich werde den Erwerb
des an Selbstverwaltnnq gewöhnten früheren
„Reichslanbes" zum Anlaß einer Abkehr von
feinem hundertjährigen Zentralismus nehmen,
so zeigte die Wirklichkeit , baß niemand daran
denkt , um der wiedergewonncuen Brüder willen
eine Verfassungsänderung zu erwägen. Unter
den Nachfolgern des Nationalblocks, unter Her»
riots Linksblock, unter Painlev ^ , Briand , dann
wieder Poincars , ist es dann immer deutlicher
geworden, daß von freiwilliger Anerkenntnis
eines elsaß -lothringischen Sonderlebens kein«
Rede sein wird.

Diese französische Geschlossenheit könnte in
oberflächlichen Beobachtern den Eindruck er»
wecken , als ob dem kleinen elsaß -lothringischen
Ländchen nichts anderes übrig bleiben werbe,
als sich dieser Uebermacht zu beugen . Was
wollen diese anderthalb Millionen Menschen ge¬
genüber den 38 Millionen anderen französischen
Staatsbürgern ? Wollen sie etwa so „wahn¬
witzig" sein , dem ganzen Machtaufwanb deS
bestgerüfteten europäischen Staates Widerstand
zu leisten ? Der Gedanke , daß ein Volk um fei¬
ner Selbstcrhaltung willen Opfer und Kampf
auf sich nehmen könnte , und der Glaube an den
Sieg einer gerechten Sache sind freilich in un»
screr nüchternen Zeit der Verspottung aus »
gesetzt . Es ist nach den Erfahrungen fett 1914
auch nicht erstaunlich , Satz gerade auch in wei¬
ten deutschen Kreisen in dieser Hinsicht Re¬
signation eingezogen ist . Aber das Beispiel
Elsaß-Lothringens (wie das anderer nationaler
Minderheiten in europäischen Staaten ) ist aber
geeignet, den Glauben an Ideale neu zu be«
leben . Denn Elsaß-Lothringen, ein Grenzland ,
in dem besondere seelische Hemmungen alS
Folge geschichtlicher Wandlungen zu überwin¬
den waren , zeigt uns heute «ine überparteilich«
Einheitlichkeit in den heimatlichen Fragen und
eine Opferwilligkeit für das bedroht «
Volkstum , die alle Erwartungen übertref¬
fen . Dieser Heimatbewegung ist ihr politisches
Ziel , die Autonomie , nicht engherziger
Lokalpatriatismus , sondern die Voraussetzung
für die Rettung des eigenen Volkstums , der
überlieferten Sonderart deutsch-kultureller
Prägung , vor der vastardierenden Derwel«
schung . Gegen seine Entartung lehnt sich der
Wille des ganzen Volkes auf.

Die Gestaltung und Stärkung dieses Eigen¬
willens war freilich nur auf dem Wege mög¬
lich , daß sich der Elsässer und Deutschlothringer
als völlig verschieden vom „Jnnerfranzosen " er¬
kennen lernte . Die Hartnäckigkeif , mit der sich
Frankreich gegen die ganz natürliche, boden¬
ständige Heimatliebe des Elsaß-LothringertumS
auflehnte und nnr das sentimentale Bild deS
sehnsüchtig nach der „Befreiung vom deutschen
Joch" ausschauenden Elsaß wahr haben will,
hat zu diesem Selb st erkennen am stärk¬
sten beigetragen. Hinzu kam , daß man i»
Frankreich sich in die Auffasinng verbisien hat,
die zu deutscher Zeit erhobene Autono »
mieforderung sei eine Vorstufe zu Separa¬
tismus gewesen , obwohl in Wirklichkeit damals
nur die völlige Gleichstelluna mit den übrigen
Rundesstaaten im Verband des Vismarckschen
Reiches erstrebt wurde. Für die Franzosen
gilt daher auch heute jedes Streben nach
Selb st Verwaltung „im Rahmen
Frankreichs " als verschleierter Separatis¬
mus . Man kann sich nicht vorstellen , daß Fest¬
halten am überlieferten Volkstum sich ver-
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einigen lasse mit Treue gegen Len fremdrassi¬
gen , fremdsprachigen Staat .

Elsatz.Lothringen hat sreilich selber erst eine
große Erkenntnis in sich ausreifen lassen müs¬
sen, nämlich : Eine solche politisch - kul¬
turelle Doppel st ellung ist für ein
Land nur dann seelisch tragbar ,
wenn der fremdsprachige Staat und
sein Mehrheitsvolk das Lebens -
recht der Minderheit unbedingt und
ohne Hintergedanken anerkennt
und achtet . Diese Achtung erwartet das
elsaß - lothringische Volk von den Machthabern
des französischen Staates , als bas Land im
Winter 1918/18 aus dem deutschen StaatSvcr -
band herausgerissen wurde. Unter dieser Vor¬
aussetzung waren auch die vielen Tausende von
Elsässern und Deutsch-Lothringern zur loyalen
Mitarbeit bereit. ,die während der deutschen Zeit
wieder ganz im ' deutschen Wesen aufgeganqen
waren . Sobald es sich zeigte , daß Frankreich
zu dieser Achtung nicht bereit ist . regte sich der
Widerstand. Bet den ersten Wahlen zum sran-
zösischen Parlament , ein Jahr nach der Be¬
setzung noch unter militärischer Verwaltung ,
hatte dieser Widerstand bereits organisierte
Gestalt angenommen. Die bestehende Preffe-
zensnr, die strenge , diktaturähnliche Nicderhal-
tnng aller „autonomistischen "

, „föderalistischen "
und gar „separatistischen " Forderungen in Ver¬
bindung mit Ausweisungen, Internierungen ,
Zwangsverschickungen , verhinderten aber , daß
diese Regungen laut wurden . Die Opposition
gegen den allmächtigen Nationalblock-Kurs
( 1919—1924) kam nur innerpolitisch zum Aus¬
druck und äußerte sich bei den zweiten Kam -
merwahlcn in weitgehender Abkehr von den
bisher herrschenden Parteien , die unfähig ge¬
wesen waren , den Abbau der elsaß-lothrin -
gischen Selbstverwaltung und die Entrechtung
der deutschen Muttersprache zu verhindern .

Mit dem Sturz Poincares stürzte auch das
kunstvolle Gebäude der chauvinistischen Elsaß-
Fassade zusammen . Erst war cs ein scheinbar
kirchlich - religiöser Protest , der Elsaß-Lo¬
thringen gegen Paris Front nehmen ließ : Das
katholische Volk wehrte sich gegen Herriots An¬
kündigung restloser Assimilation (französische
antikirchliche Gesetzgebung ! ) . Bald aber wurde
der Widerstand umfaffender und vertieft durch
eine „Unabhängige Wochenschrift für die Ver¬
teidigung der Heimat- und Vvkksrechte". Aus
dem Leserkreis dieses Blattes , der vielgenann¬
ten „Zukunst" (Mai 1926) , organisierte sich nach
Jahresfrist (Pfingsten 1926) der überparteiliche
„Seimatbund " unter der Führung des früheren
Landtagspräsidenten Dr . R i ck l i n . Wieder
später finden wir statt dieser losen Gruppe eine
Autonomistische Partei , die heutige „Unab¬
hängige Landespartei "

. Leitgedanke dieser Be-
wegun g ist , daß die Elsaß-Lothringer inner¬
halb Frankreichs ebenso eine „nationale
Minderheit " bilden wie die Deutschen in
Polen , die Siebenbürger Sachsen in Rumänien ,
die Schleswiger in Dänemark usw . Mit diesem
Gedanken rechtfertigt der Autonomismus die
Forderung nach Selbstverwaltung . Dieser klare
Gedanke zwang die bestehenden Parteien zur
Entscheidung . Soweit sie sich gegen die Idee
sträubten, büßten sie diesen Verrat an der Sache
ihres Volkes: bet den dritten Wahlen zur fran¬
zösischen Kammer im April 1928 , bei den Gene¬
ralratswahlen im letzten Oktober. Frankreich
hat seine Justiz , seine Polizei , sein« Gendar¬
merie, seine wirtschaftlichen Mittel gegen den
Vormarsch des Gedankens aufgeboten. Frei -
heits- und Ehrenstrafen trafen die autonomi-
stischen Führer . Gewählte Vertreter des Vol¬
kes wurden ihrer Mandate beraubt : die Preffe
wurde monatelang unterdrückt. Viele Millio¬
nen läßt sich Paris eine umfassende Pressepro¬
paganda kosten. Nichts aber konnte eS hindern,
daß heute als Verteidiger des Verwelschungs-
kurses nur noch kleine Gruppen vorhanden sind ,
die bei keiner Volkswahl Aussicht auf Gefolg¬
schaft haben . Nur auf Eines hosfen sie nach
zehn Jahren der „Befreiung " noch : auf noch
stärkeren Terror , als er am Ende des neun¬
ten JahreS auf dem Lande gelegen hatte.

Das Angebinde der „Mutter Frankreich"
zum Zehn-Jahres -Jubiläum seiner lieben

Karlsruher Tagblatt , Donnerstag, den 22. November 1928
elsaß -lothringifchen Provinzen soll nach dem ( Hungen und Gewalt ist das elsaß-lothringische
Wunsch dieser allein echten „französischen Elsäs - Volk heute nicht mehr dazu zu bringen , sich
ser" heißen : Festigkeit und Entschlos - wohl und frei zu fühlen „im Rahmen Frank -
senheit . Es gibt niemand mehr, der diese I reichs".
Formel mißverstehen könnte . Aber mit Dro -

Neue Einigungsversuche.
Vermiitlungsvorschläge der Gewerkschaften zum Eisenkonflikt .

TU. Essen. 21. Nov .
Die drei Metallarbeitervepbände veröffent¬

lichen die nachstehende gemeinsame Erklärung
über ihre Bemühungen, die Aufhebung der
Aussperrung in der Eisenindustrie zu ermög¬
lichen:

„Unter Aufrechterhaltung ihrer abweichenden
Rcchtsanschauung vereinbaren die Unterzeich¬
neten Verbände, um eine weiter« Erschütterung
der Wirtschaftslage zu vermeiden, zum Zwecke
der Wiederaufnahme der Arbeit folgendes:

1 . Die Aussperrung wirb binnen . . . Stunden
znrückgenvmmen . Das Arbeitsverhältnis gilt
nicht als unterbrochen̂ Maßregelungen finden
nicht statt . Es wird anerkannt, daß die Be-
triebsratsmitglieder noch im Amte sind.

2. a. Die Parteien sind darüber einig, daß das
auf dem Schiedsspruch vom 26 . 19. 28 und der
Verbindlichkeitserklärung vom 31 . 19. 28 be¬
ruhende Tarifverhältnis durchzuführen ist , so¬
fern durch rechtskräftiges Urteil di« Gültigkeit
des Tarifvertrages anerkannt wird.

b . Bis zu diesem Zeitpunkt treten die bis
81. 19. 28 gekündigten Lohnsätze und die feste
Zulage wieder in Kraft.

c. Lehnt das Arbeitsgericht die Gültigkeit des
Tarifverträge - ab , so finden umgehend neue
Verhandlungen zum Festsetzen der Lohnsätze
und Zulagen statt. Bis zum Inkrafttreten der
neuen Lohnsätze bleibt provisorisch die zu b . be¬
zeichnet« Lohnregelung in Kraft.

d. Geht der Rechtsstreit zugunsten der Ge¬
werkschaften aus , so sind vom Tage der Urteils »
verkünöung die Löhne nach Maßgabe des für
verbindlich erklärten Schiedsspruches zu zahlen .
Die Gewerkschaften sind bereit, sofern das
Reichsarbeitsgericht den Schiedsspruch als zu
Recht bestehend anerkennt , den Ablauf des Ter¬
mins des Schiedsspruches nicht zum 31. März
1939, sondern bereits am 81 . März 1929 fest¬
zusetzen. Bis zu diesem Zeitpunkt ist es mög¬
lich , in den Betrieben Feststellungen darüber zu
machen, welch « Belastungen in den Betrieben
eingetreten sind .

"
Vom Christlichen Metallarbeiterverband wird

zu dieser Erklärung weiter mitgeteilt :
„Diese eindeuttgen Vorschläge der drei Metall-

"Ittbeiterverbändc zeigen das hohe Verantwor¬
tungsgefühl ihrer Vertreter , um diesen Konflikt
sobald als möglich zu beenden . Man ist bereit,
unter den alten Bedingungen bis zur Erledi¬
gung des Streitfalles die Arbeit wieder aufzu¬
nehmen und die Laufdauer des Schiedsspruches
um ein Jahr zu verkürzen, um den Arbeit¬
gebern eine Revidierung der sich hieraus er¬
gebenden Belastungen zu ermöglichen . Es ist
falsch , wenn die Arbeitgeber in einer Erklärung
behaupten, die angebliche Vereinbarung der
Lohnregelung befände sich in enger Anlehnung
an die Vorschläge der Gewerkschaften . Das in
der Erklärung der Arbeitgeber gezeigte Ent¬
gegenkommen in der Lohnfrage bedeutet nach
unserer Jnformatton nicht einmal 26 v. H. deS
materiellen Inhalts des Schiedsspruches vom
26. Oktober. Grundsätzlich wurde von den Ar¬
beitgebern eine allgemeine Lohnerhöhung ab-
gclehnt. Daß eine solche Vereinbarung keine
Zustimmung der Arbeiterschaft und deren Ver¬
treter finden wird , erschien doch wohl selbstver¬
ständlich. Wir wollen gerne anerkennen, daß

die mit den Verhandlungen beauftragten Ber-
handlungsführcr alles getan haben , um hier
den Arbeitskonflikt zu beseitigen .

Eine Erklärung der
Metallindustriellen.
TU. Berlin , 21. November.

Der Gesamtverband deutscher Metalliudu -
strieller teilte u. a . mit :

„Der erweiterte Vorstand des Gesamtverban¬
des deutscher Metallindustrieller hat sich in
seiner heutigen Sitzung mit den zurzeit im
Gang befindlichen Lhnkämpsen eingehend be¬
faßt. Er bedauert lebhaft, daß es infolge der
das Ergebnis der Verhandlungen vom Sams¬
tag, den 17. d . Mts . in Düsseldorf ableugnen¬
den Haltung der Gewerkschaften nicht gelungen
ist, den Wirtschaftssriedeu für das Gebiet Norü-
west wiederherzustellen. Der erweiterte Vor¬
stand deS Gesamtverbandes hält sich daher für
verpflichtet , die gesamte deutsche Oefsentlichkeit
aus den Ernst der wirtschaftlichen Fragen hin¬
zuweisen , die der Auseinandersetzung im Westen
zugrunde liegen. Eine allgemeine Lhnsteige -
rung , wie sie der Schiedsspruch Vorsicht, mußte
eine Eisenpreiserhöhnng nach sich ziehen , die
angesichts der niedergehenden Konjunktur und
des immer schwerer zu überwindenden auslän¬
dischen Wettbewerbs besonders für die weiter¬
verarbeitende Industrie von den verhängnis¬
vollsten Folgen sein würde. Darüber hinaus
ist zu befürchten und in den an Arbeit Nord-
west anstoßenden Gebieten bereits zu erkennen,
daß eine allgemeine Lohnerhöhung bei Arbeit
Nordwest auch in der Eisen - und Maschincn -

industrie deS übrigen Deutschlands den Anstoß
zu einer weiteren Erhöhung des Lohn - «nd
damtt auch des Preisstandes geben wird. Die
im Gesamtverband deutscher Metallindustrieller
zusammengeschlossenen Unternehmungen haben
von Beginn deS Kampfes an mit voller
Sympathie auf seiten deS Arbeitgeberverbandes
für den Bezirk der nordwestlichen Gruppe deS
Vereins deutscher Eisen- und Stahlindustrieller
gestanden . Denn sie sind sich der Opfer, die die¬
ser Verband bei seinem Kampfe auch für die
Aufrechterhaltung der Lebensmöglichkeiten
anderer großer Teile der deutschen Wirtschaft
bringt , bewußt und wiffen ihm dafür Dank."

Bombenanschlag in Melbourne
WTB. Melbourne , 21, Nov .

Auf bas Haus des Direktors der Schiffahrts¬
gesellschaft Crosby , eines der bekanntesten
Reeder, wurde heute morgen eine Bombe ge¬
worfen. Das Haus wurde stark beschädigt, aber
die Familie Swantons , die in einem der oberen
Stockwerke schlief , blieb unverletzt. Swanton
selbst war nicht zu Hause . Da die Polizei über¬
zeugt ist , daß das Attentat von sehr gefährlichen
Verbrechern aus dem Hafenviertel verübt wor¬
den ist , so sind alle verfügbaren Detektive in
Bewegung gesetzt worden, um die Schuldigen
zu faffen.

Zehn vierstöckigeHäuser eingeflürzt.
TU. Paris , 21 . Nov .

In der spanischen Stadt Coruna stürzten zehn
zusammenhängende vierstöckige Häuser ein . Da
die Bewohner durch Geräusche und Risse in den
Mauern gewarnt waren , sind Menschenleben
glücklicherweise nicht zu beklagen .

Schweres Autounglück .
WTB. Oldenburg , 21. November.

Gestern abend fuhr ein mit vier Personen be¬
setzter Kraftwagen aus der Chaussee von Olden¬
burg nach Kirchhatten gegen einen Baum .
Der Lenker des Autos wurde getötet , zwei
wettere Jnsasien wurden mit schweren Ver¬
letzungen ins Krankenhaus übergeführt , wäh¬
rend der vierte Jnsasie leichter verletzt wurdc^
Der Unfall soll auf zu schnelles Fahren zurück¬
zuführen sein.

Reinhardt baut sich ein eigenes Schloß-Theater.
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Schloß Leopoldskr on bei Salzburg ,

der Wohnsitz von Prof . Max Reinhardt , wird eine seltene Bereicherung erfahren . Der Künst¬
ler hat sich entschlossen, im Park seines Schlvsies nach den Plänen des Prof . Sirnad ein
kleines Theater erbauen zu lassen. Das Theater soll den Vorstudien des großen Regisseurs
für dcsien weltstädtische Inszenierungen dienen . Auch kleine private Aufführungen vor ge¬
ladenen Gästen sind beabsichtigt. Der Zauschanerraum wird 299 Personen faffen. Die Bühne

ist zwischen dem Zuschauerraum und dem großen Teich« von Leopoldskron geplant.

Ausstellung - es Bundes
Badischer Künstlerinnen.

Nur für drei Tage (bis Freitag abend ) hat
der Bund Badischer Künstlerinne -n
in den Räumen der Gesellschaft Eintracht, Karl -
Friedrichstratze , eine reichhaltige Ausstellung
aufgetan, in der hauptsächlich Kunstgewerbliches
vertreten ist . Man kann geradezu von einer
fliegenden Ausstellung sprechen, denn die mit
Glücksgütern nicht gesegneten Künstlerinnen
können sich nicht erlauben , ein Lokal auf lang¬
dauernde Miete zu nehmen . Umsomehr haben
die kunstintercffierteu Kreise Karlsruhes Anlaß,
die gegenwärtige Ausstellung zu besuchen und
materiell einträglich zu machen. Jedes häus¬
liche Interieur kann verschönert , bereichert wer¬
den . Hierzu geben die badischen Künstlerinnen
alle Gelegenheit. Da' sie wirtschaftlich von rechts
nach links zusammengeschlossen sind, findet jeder
Geschmack , ob klastisch ober modern eingestellt ,
das seine.

An hübschen kunstgewerblichen Arbeiten sind
vorhanden : Puppen , Flaschenpuppen, Schmuck,
Kiffen , Lampen, Modeartikel, Stickereien u . a.
Len Drechsler - Amend lenkt durch ihre
formschönen und fantasiereichen Keramiken, dar¬
unter auch einige sehr witzige Darstellungen,
die Aufmerksamkeit aus sich.

Eine große Zahl von Zeichnungen , Radierun -
gen , Aquarellen, Gemälden ziert die Wände .
Martha Kropp zeigt zwei ihrer männlich
kraftvollen Bilder , Klara Vogel - Gut -
mann ein intereffantes Stilleben , Alice
P r o u m e n ihren kultivierten Malstil , E.
Scnster Landschaften , Cora Eggers In¬
terieurs und Buchschmuck , Berta Welte Blu¬
menstücke, Frau Horn - Zippeli us zart¬
gestaltete Blumcnstllcke , Elise Meyer - Kauff -
mann ein DamenbildniL, Frau Dill - Mal -
b u r g ein Seestück. Sicher gestaltende Hand
und sprühender Humor sprechen aus den leben¬
digen Zeichnungen Vera Johos , ansprechend
sind die Aquarelle Friedl Edelmanns , ge-

mackvoll und flott hingesetzt die Figurinen
argar . Schellenbergs , feinanmutend die

Wachsmadonnen Anna und Äretl Eichrodts .
Im engen Rahmen dieser Besprechung ist eS
natürlich nicht möglich, di « Namen aller Aus¬
stellerinnen anzuführen , jedenfalls sei zum
Schluß nochmals nachdrücklich betont, daß die
Ausstellung die allgemeine Aufmerksamkeit und
Unterstützung verdient. R.

Rückkunft der Zentralasien - Expedition
in Bremen .

Die deuffche Zentralasien -Expedition, die
unter Leitung des Bremer Geographen Dr .
Emil Trinkler stand , ist dieser Tage zurückge¬
kehrt . Er bereiste VA Jahre lang die Hoch¬
gebirge und Wüftengebiete Zentralasiens . Seine
Begleiter waren der Münchener Geologe Dr .
de Terra und der Schweizer Kaufmann W.
Boßhart . Die Reise , deren Durchführung er¬
möglicht wurde durch Unterstützung des Bremer
Senates sowie Bremer Kauflcute und der Not-
gemcinschaft deutscher Wissenschaft, stellte ganz
ungewöhnliche Anforderungen an die Forscher .
Der Ausgangspunkt der Reise war Kaschmir
im Norden Indiens . Im Mai 1927 brach die
Karawane mit zahlreichen Dienern und Tieren
auf. Ein Bcrgmaffiv von 5999 Metern Höhe
mußte überquert werden. Dabei vernichtete
eine Seuche die Tiere der Karawane und zwang
die Forscher , zu Fuß eine Strecke von 599 Kilo¬
metern zurückzulegen . In 13 Monaten wurden
12 Päffe von über 5499 Metern überschritten :
im ganzen legten sie in 16 Monaten über 5999
Kilometer zurück . Aber diese Schwierigkeiten
waren in ihrer Auswirkung doch nicht so
störend wie die geradezu entnervenden Ver¬
handlungen und Besprechungen mit den chine¬
sischen Behörden. Diese wollten die gesamten
Sammlungen , auch die geschenkten und gekauf¬
ten, zurüÄalten , aber nach den neuesten Mel¬
dungen sollen diese nun freigegeben sein und
Boßhart sich mit ihnen auf dem Weg nach der
russische » Bahnstation Andischan befinden . Da- ,
gegen wurden die Forscher , wie Dr . Trinkler

nachdrücklich betonte, in Indien von den Eng¬
ländern aufs liebenswürdigste aufgenommen
und in jeder Hinsicht gefördert . Vier Monate
durchforschte die Expedition die Takla -Makan-
Wüfte , häufig von Sand - und Schneeftürmen
behindert, während das Thermometer mehr
denn 29 Grad unter Null zeigte . Trotzdem
wurde das Ziel erreicht und reiche Funde
gemacht . Inmitten der Wüste wurden , ver¬
schüttet von den Sandstürmen , die Stätten alter
menschlicher Siedlungen entdeckt und ausge-
grabcn. Im Schoße des Jellat -kum, der Hcn -
kerswüste , fern von den Stätten jetzigen Lebens ,
fand man die Trümmer kleiner buddhistischer
Tempel, Bruchstücke lebensgroßer Äuddha-
figuren und kleine Stuccoreliefs , Buddhas,
Gandharvas und Amoretten darstellend, die
typisch die Merkmale griechisch -buddhistischer
Kultur zeigen . Sie entstammen einer Kunst -
periode, die vor 2090 Jahren von Nordwest -
indten, dem alten Ghandara , den Weg nach Zen¬
tralasien fand und dort bis zum Eindringen
der Mohammedaner, etwa 190 n . Chr., in hoher
Blüte stand . Etwa aus dem 8 . Jahrhurrüert
stammen Gegenstände des täglichen Gebrauchs:
Perlenschmuck , Goldblättchen , Glasperlen ,
Kämme , Bruchstücke chinesischer Münzen , Reste
alter Gewebe und als Unikum ein geflochtener
Schuh . Ergänzt wurden die Funde durch Käufe
bet den Eingeborenen, Stücke buddhistischer Ma¬
lereien, alte Handschriften und , eines der wert¬
vollsten Stücke , ein auf Papier geschriebenes
Buch , das in Brahmischrift geschrieben und etwa
1900 Jahre alt ist . Di« Sammlungen werden
dem städtischen Museum in Bremen überwiesen.
Auch die geographische und geologische Ausbeute
ist groß. So wurde festgestellt, daß das Hoch¬
land Zcntralasiens während der Eiszeit von
mächtigen Gletschern bedeckt war . Boßhart
sammelte reiches botanisches Material , daneben
auch viele Lichtbilder . Die Gelehrten hosfen,
ihre Ergebnisse in etwa drei Jahren geordnet
ausarbeitcn zu können . — Mit dieser Bremi¬
schen Forschungsreise hat die deuffche Wissen¬
schaft erneuten Ruhm auf einem jahrelang ge¬
sperrten Gebiet errungen .

Dr . Karl Neurath.

Theater und Musik.
Zmn Liederabend in der Museumsgesellschaff

ist ergänzend zu berichten , daß die Begleitung
der Lieder von Eduard v . Pagenhardt au^
geführt wurde. Dieser Schüler Knölls erwicö
sich am Flügel trotz seiner Jugendlichkeit als
vortrefflicher und verständnisvoller Pianist .

Die gesungene Speisekarte. Der berühmte
Wiener Sänger Leo Slezak hat die Eigenart '
an Tagen , an denen er auftritt , niemals ans
Telephon zu gehen, um so viel wie mögliw
seine Stimme zu schonen . In diesen Tagen er¬
ledigt seine Gattin alle geschäftlichen und pm -
vaten Gespräch« , aber jüngst ereignete es siM-
datz der Meister an einem solchen Tage in dem
Moment allein zu Hause war , als das Telepho ^
läutete. Er meldete sich mit einem kurzen „Hm >
worauf am anderen Ende der Leitung eine
Damenstimme ertönt« . Es war eine Freundin
des Hauses, die den Sänger fragte, welches seine
Lieblingsgerichte wären . Sie müsse dies unbe¬
dingt heute wissen, da Slezak ja morgen aben»
bei ihr zu Gast sei und sie ihm nicht gern etwao
vorsetzen wolle , was ihm nicht zusage . Er möge
dieser „hochwichtigen" Angelegenheit wegen boM
einmal sein Stummheitsprinzip durchbreche"
und ihr antworten . Slezak lachte, und dann
begann er mit schmetterndem und strahlendem
Tenor , nach der Melodie „Ich seh' dich wieder ,
holde Aida"

, der entzückten Dame seine gastro¬
nomischen Wünsche oorzusingen.

Eine Brahms -Anekdote . Der große Komv"^
nist Johannes Brahms ging einst mit feinem
Freund , dem bekannten Musikkritiker Bel"
Haas , durch einen Park . Bor einem der viele"
Denkmäler blieb Bela HaaS stehen und faff*®'
indem er emporwies, enthusiastisch: „Stelle dir
vor , lieber Freund, in hundert Jahren wiro
auch dein Denkmal hier stehen . Und alle Leute
iverden kommen , werden davor stehen bleibeM
so wie wir jetzt . . ." . und werden sage" -
Wer war das doch !", fiel ihm Brahms lache"»
ins Wort.
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Oie Explosion
in Vincennes .
8 . Paris , 21. Nvember.

ES steht nunmehr fest, daß vier Arbeiter
ü e i der Explosionskatastrophe in
Vincennes ums Leben gekommen
sind , während eine Arbeiterin schwer verletzt
wurde, ohne daß sie in Lebensgefahr schwebt .
Nach einer vom Kricgsministerium ausgcgebe-
nen Mitteilung haben im ganzen acht Arbeiter
und Arbeiterinnen Verletzungen erlitten . Ein
auf Grund der Explosion in einem benachbar¬
ten , Patronen enthaltenden Raum ausgebro¬
chenes Feuer konnte rechtzeitig von der Fabrik-
seuerwehr gelöscht werden. Von den 40 ange -
sahrenen Kisten Zündpatroncn sind vier Kisten
explodiert. Die Lieferung -stammte aus der
Feuerwerkerschnle von Vourgcs . Die Ursache
der Explosion ist noch nicht geklärt. Man spricht
von einer Selb sie ntzündungderZü nd -
kapseln, schließt aber auch die Hypothese eines
Fabrikationsfehlers nicht aus . Die Feuerwer¬
ker von Bourges werden eine Nachprüfung vor¬
nehmen .

Durch die Explosion werden Hunderte von
Arbeitern und Arbeiterinnen vorübergehend
arbeitslos , sollen jedoch weiterhin entlohnt wer¬
den . Mit Ausnahme eines der Getöteten, dessen
Leiche völlig verkohlte , sind die Leichen der
übrigen ums Leben gekommenen Arbeiter iden¬
tifiziert. Ihre Persönlichkeiten konnten zunächst
nur dadurch sesiqestellt werden, daß das ganze
Personal des Munitionslagers zum Namens¬
appell ausgernfen wurde.

Nur wie durch ein Wunder verursachte die
Explosion nicht noch mehr Opfer , denn in der
Nähe der Unglücksstätte befand sich ein Lager
von 100 Millionen Zündern , deren Explosion
furchtbare Folgen gehabt hätte.

«Petit Soir " gibt zu der Explosionskatastrophe
die Ansicht eines ungenannten höheren Beam¬
ten wieder, der erklärt , cs sei unmöglich , daß
eine Kiste mit Ziindkapseln durch bloßes Her-
untersallen explodieren könne. Infolgedessen
sei er zu dem Schluß gekommen , daß eine der
Kisten vielleicht für eine Explosion
vorbereitet gewesen sei . Diese Schilde¬
rung, wonach die Katastrophe auf böswillige
Absicht zurückzuführen wäre , sei auch gestern
abend Ministerpräsident Poincars vorgetragen
worden .

Schymura und die Polizei.
8 . Chemnitz , 21 . Nov .

, Die Chemnitzer Kriminalpolizei erhielt kürz¬
lich die Nachricht, daß sich in Chemnitz ein Mann
aufhalten sollte , der Wcchselschicbungen und ähn¬
liche unlautere Geschäfte mache . Die Erörterun¬
gen ergaben die Richtigkeit dieser Nachricht.
Gleichzeitig wurde festgcstcllt, daß es sich bei
dem Gauner um den von der Leipziger Krimi¬
nalpolizei gesuchten „Generaldirektor" Schy¬
mura handelte. Seine Festnahme war aber nicht
so einfach. Um der Verhaftung zu entgehen,
hielt sich Schymura in Chemnitz chei verschiede¬
nen Freunden auf, wo er abwechselnd Ausnahme
für die Nacht fand . Sobald die Kriminalpolizei
erschien , war - er Vogel wieder anSgcfkogen .
Drei Tage lang war die Polizei so hinter ihm
her . Samstag vormittag hatte man in Erfah¬
rung gebracht, daß sich Schymura in einer Erd¬
geschoßwohnung des Ostviertels in Chemnitz
aufhalte. Als die Polizei die Wohnung betrat,
fand sie drei Personen vor. Eine von ihnen
konnte sich nicht ausweisen , nannte sich aber
Hermann. Weil dieser Hermann keinerlei Aus¬
weispapiere vorweisen konnte , nahm die Poli¬
zei ihn fest , worauf der Verhaftete sofort zngab ,
der gesuchte Schymura zu sein . Der Betrüger
hatte auch noch sein Scheckbuch bei sich. Es ist
mit Sicherheit anzunehmen, daß Schymura als
«Generaldirektor" der „Ratiowacht" auch in
Chemnitz Geschäftsverbindungen angeknüpfthat .
Bisher hört man allerdings nur von kleineren
Wechselschiebungen.

Handel mit Titeln .
Eine sonderbare Betrugsaffäre . - Ein Jahr Gefängnis für den

Betrüger beantragt.
Leipzig . 21 . Nov .

Im März d . I . berichteten wir über die Auf¬
hebung einer sog . D o k t o r t i t c l - F a b r i k in
Leipzig und die damit im Zusammenhang
stehende Verhaftung des Kaufmanns Edgar
Heinz Eberhard Albers . Jetzt fand vor dem
gemeinsamen Schöffengericht Leipzig der Prozeß
gegen Albers statt . Der Eröffnungsbe 'chluß
wirft dem Angeklagten Betrug i n s i e b c n
Fällen vor, insofern er durch Vorspiegelung
falscher und Unterdrückung wahrer Tatsachen
mehreren Leuten vortäuschte , er könnte ihnen
gegen Bezahlung den Doktortitcl und Konsulate
verschaffen. In verschiedenen Fällen haben die
Interessenten Anzahlungen in Höhe
von mehreren tausend Mark geleistet .
Ter Angeklagte erklärt, daß ihm jede betrü¬
gerische Absicht ferngelegen habe und daß er
selbst betrogen fei . Sein Streben ging dahin ,
den Doktortitel einer deutschen Universität zu
erwerben. Doch mußte er die Hoffnung auf¬
geben , da ihm das zur Erlangung der Doktor-
würde unbedingt notwendige Abiturium fehlte .
Da es Albers trotz aller Kenntnisse nicht mög¬
lich war , den deutschen Doktortitcl zu erlangen,
trug er sich mit dem Gedanken , sein Glück bei
einer ausländischen Universität zu probieren.

Auf der Suche nach einem Weg zur Durch¬
führung dieses Planes lernte er einen „Geh .
Hofrat und Kommerzienrat" Dr . Matth es in
Berlin kennen . Dieser erklärte Albers , er sei
in der Lage , ihm gegen Zahlung von 10 000 M
den Doktortitel bei der Universität Würzburg
zu verschaffen . Bei dem Einwand aber , daß er
sich die Sache nicht so viel kosten lassen könnte ,
soll Matthes erklärt haben : Meine Titel haben
mich auch nichts gekostet. Bringen Sie mir zwei
Leute , die auch Doktor werden wollen und die
zahlungsfähig sind . Dann erhalten Sic Ihren
Titel gratis .

Bei der Suche nach Interessenten war Albers
gleichzeitig mit mehreren Leuten in Verbindung

getreten, da er damit rechnen mußte, daß ev .
einer abspringcn könnte . Durch seine Verbin¬
dung mit Matthes , den er in Berlin besuchte ,
und in öcsien Wohnung die Diplome und Ur¬
kunden an Len Wänden hcrumhingcn, erfuhr
Albers , daß Matthes in der Lage sei , auch Kon¬
sulatstitel zu verschaffen. Es sei dies eine
durchaus reelle Sache . Zum Angebot brachte
Matthes Konsulate von Brasilien , der Türkei,
von Venezuela und das Generalkonsulat von
Brasilien . Albers sollte Interessenten bringen
und dafür gegen Zahlung von „nur" 8000 M
brasilianischer Vizckonsul werden. Durch
Empfehlung trat Albers mit einem Hotelier in
Verbindung , der sich den K o n s u l t i t e l 25 000
Mark kosten lassen wollte . Ter Hotelier zahlte
5000 M an, die Albers an Matthes abgeführt
haben will . Dann forderte der Berliner plötz¬
lich die 5000 M, die Albers für sein Bizekonsulat
bezahlen sollte. Als Albers hierzu nicht in der
Lage war , fiel die ganze Angelegenheit ins
Wasser . Dem Hotelier wurde mitgeteilt, es sei
aus seiner Angelegenheit nichts geworden . Aehn -
lich erging es einem Autohändler, der sich eben¬
falls für ein Konsulat interessierte , schließlich
aber froh war , sich von dem lächerlichen Geschäft
durch Hingabe nicht unerheblicher Summen los¬
zukaufen . Ein Kaufmann wollte Konsul vo«
Venezuela werden . Ein Unternehmer der Film¬
branche hätte auch gern seinen Namen mit dem
Konfultitcl geschmückt . Alle diese Leute zahlten
mehrere tausend Mark auf die geforderte
Summe an . Silbers wurde dann in Haft ge¬
nommen . Er glaubt, daß nur dadurch die Kon¬
sulatsgeschäfte in die Brüche gegangen sind .

Tic ganzen Titclgcschäftc des Albers wurden
in der mehrtägigen Verhandlung anfgerollt. Der
Staatsanwalt beantragte gestern , nachdem die
Beweisaufnahme geschlossen war , gegen den An¬
geklagten wegen vollendeten und versuchten Be¬
trugs ein Jahr Gefängnis und 10 000 M
Geldstrafe.

Glu-entenunnihen
in Oxford.

TU. London , 21. Nov .
In Oxford kam es in der Nacht zum Mitt¬

woch zu Studentenunruhen . Etwa 1000 Stu¬
denten demonstrierten vor dem Clarendvn-
Gebände, dem- Amtsgebäude der Rektoren, als
Protest gegen die seit einiger Zeit verschärfte
Austragung der Univcrsitätsbestimmungcn, Eine
Anzahl maskierter Studenten fuhren in Auto¬
mobilen vor dem Clarendon-Gebäude vor , zer¬
trümmerte » fast sämtliche Fensterscheiben und
richteten auch im Inneren des Gebäudes er¬
heblichen Schaden an . Sämtliche Erken¬
nungszeichen an den Automobilen, mit denen sie
nach vollbrachter Tat die Flucht ergrissen, waren
von den Studenten beseitigt worden. Später
versammelten sich etwa 1000 Studenten vor dem
Gebäude und versuchten , mit einer gefälschten
Vorladung Einlaß zu erhalten . Als dies jedoch
nicht gelang, wurde die Feuerwehr alar¬
miert , um so die allgemeine Verwirrung aus-
zunutzcn und mit Clcwalt einzudringen. Sie
konnten aber von den Dienern des Gebäudes
und der Polizei an ihrem Vorhaben verhindert
werden. Die Universitätsbchörde legt der De¬
monstration ernste Bedeutung bei und l>at
Schritte unternommen , nm die Anstifter der
Verschwörung ausfindig zu machen.

Großseuer in München .
WTB. München . 21 . Nov .

Bei der Kohlenhandlung Roosach in München
geriet gestern ein großer ,im Freien lagernder
Kohlenhanfen in Brand . Den vereinten Kräften
mehrerer Abteilungen der Berufs - und Frei -
willigen Feuerwehr ist cs noch nicht gelungen,
über das Feuer Herr zu werden . Die in Brand
geratenen Kohlenvorräte sollen eine Menge
von 100 000 Zentnern umfassen . Es wurde ein
Bagger zur Umlagernng der brennenden
Kohlen herbeigcschafft . Man hofft, das Feuer
im Laufe des Donnerstag löschen zu können .
Ueber die Höhe des Schadens konnte bisher
noch nichts in Erfahrung gebracht werden.

Oie Eiurmverheerungen in England.
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Sturmschäden in der Waterloostraßc .Ein schwer beschädigtes Haus in der Londoner Wall -Street.
Seit langen Jahren hat England keinen so gewaltigen Orkan gesehen wie in den letzten Tagen . Stellenweise hat der Wirbelsturm mit
36 Meter Geschwindigkeit in der Sekunde gewütet und selbst im Häusermcer von London getobt. Allein in Südengland wurden 20 Men¬

schen durch herabfallende Ziegelstein « und entwurzelte Baumstämme getötet.

DIE INTERNATIONALE
AUTOMOBIL - AUSSTELLUNG BERLIN

ist zu Ende . Sie wurde ein Erfolg der Qualitätsarbeit und insbesondere ein Erfolg für
MERCEDES - BENZ . Unsere Stände sahen einen überwältigenden Andrang der Besucher ,
unsere Modelle fanden die von uns erwartete hohe Zahl neuer Freunde und Käufer. —
Publikum , Fachwelt und Presse waren sich einig in dem Urteil , daß MERCEDES - BENZ
in der vollendeten Auswahl seiner Modelle höchsten Gegenwert für den Kaufpreis bietet und
höchste Weltklasse im Automobilbau repräsentiert . — Unser Erfolg im herben Wet ^oewerb
der Ausstellung hat auch Ihnen bewiesen , daß die Marke MERCEDES -BENZ Anspruch auf
Ihr volles Vertrauen hat . Bei uns finden Sie preiswert die höchste Qualität und einen vor¬
bildlichen Kundendienst , der Ihnen zu jeder Stunde und in jeder Lage zur Verfügung steht .

Automobil -Gesellschaft SCHOEMPERLEN & GAST
Sofienstraße 74 -76 -78 Karlsruhe i. B.

Ausstellungsräume Kaiser - Allee 5
Telephon 540 —541

i !,

• i

11 i

Un



Seite 4 Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , Sen 22 . November 1928 Nr. SA

Prophezeiungen
für -as Lahr 1929

Was die Astrologen sagen.
Die letzten Wochen des alten Jahres bringen

stets eine gewaltige Hausse an allerlei Pro¬
gnosen Ter Wunsch, öie Geheimnisse her näch¬
sten Zukunft zu lüften und sie wichtigsten Er¬
eignisse des herannahenöcn neuen Jahres an
Hand wirklichen oder vermeintlichen Gehcim -
wissens im voraus zu bestimmen , wirkt auf öie
Tätigkeit öer verschiedensten Angehörigen üer
Prophetciigilöe anregend. Astrologen trachten
aus der Sternschrift das Rätsel des neuen
Jahres zu erraten , Historionomen, deren Kunst
in der Vorausberechnung geschichtlicher Ereig¬
nisse auf Grund bestimmter Gesetzmäßigkeiten
besteht , bemühen sich , historische Ereignisse der
nächsten Zukunft zu entschleiern , die Anhängerder Pcriodenlchre , öie die regelmäßige Wieder¬
holung bestimmter Höhen - und Tiefpunkte im
Leben der Völker verkündet, trachten hinter
den Astrologen und Historionomen nicht zurück-
zubletben. So hat man am Ende jedes Jahres
seine liebe Mühe und Not, sich in der Fülle der
Voraussagen , die sich meist kreuzen , wider¬
sprechen und aufheben , znrechtzufindcn .

Der Astrologe A. M . Grimm stellt für
Deutschland im Jahre ISA allerlei in
Sicht, Günstiges und Ungünstiges. Bedeutende
Verbesserungen des Verkehrswesens, ein Auf -
schwung des deutschen Luftverkehrs, neue be¬
deutsame Erfindungen , reformatorische Maß¬
nahmen auf dem Gebiet der allgemeinen
Hygiene und des Gesundheitswesens. Diesen
erfreulichen Tatsachen stehen wieder eine An¬
zahl anders gearteter Prognosen gegenüber.
Hochstehende Personen stehen in Gefahr des
Meuchelmordes, die Kindersterblichkeit wird ge-
waltig zunchmcn. Schlagwetterexplosionen und
Grubenunglücke, Erdstöße und Häuscreinstürze
werden die Bevölkerung heimsuchen . Der Poli -
tik und Volkswirtschaft droht manche Gefahr.

Schwankungen und Krisen am Weltmarkt mit
Bankkrachs und Kursverlusten der Wertpapiere.

Man mag über diese alljährlich sich beinahe
gleichbleibenden Prognosen, die übrigens sehr
allgemein gehalten sind und daher zu unbe¬
stimmt anmuten , wie immer auch denken , in
einem Punkt , und zwar in bezua öie Krise
des Bank- und Geldwesens stimmt Grimms
Prognose mit der eines zweiten deutschen Astro¬
logen , Ludwig Hoffman » s , überein . Ura¬

nus steht im zweiten Hause , stellt Ludwig Hoff-
mann fest . Dieses Haus entscheidet über
Volkswohlstand. Nun empfängt Uranus eine
Quadratur des Mars . Hoffmann schließt auS
diesem Aspekt auf eine wachsende Teuerung .
Immerhin glaubt Hoffmann, daß der rege
Außenhandel den schädlichen Einflüssen bis zu
einem gewissen Grade entgegenwirken wird.
Die Stellung der Venus deutet nach HoffmannS
Ansicht auf Verkehrsunfälle katastrophaler Art.

Der Erreger -es Gelbfiebers entdeckt.
8 . Berlin , 21 . Nov .

Im Verein für innere Medizin berichtete
Professor Dr . Kuczynski über seine For¬
schungen zur Entstehung des Gelbfiebers, die
zur Entdeckung des Erregers dieser
Krankheit führten . Professor Dr . Kuczyn¬
ski hat in Afrika , in dem Weltteil , der neben
Südamerika von dem in der Natur durch Mücken
übertragenen Gelbfieber am stärksten heim¬
gesucht wird, und dann im Laboratorium die
Krankheit an Tierversuchen studiert. Nachdem
in dem indischen Affen Rhesus ein äußerst ge¬
eignetes Versuchstier gefunden wurde, gelang
es , den Erreger des Gelbfiebers zu
isolieren und auf einem bestimmten Nähr¬
boden zu züchten. Durch Einimpfung des ge¬
züchteten Erregers oder durch Uebertragung des
Blutes infizierter Tiere ivar es möglich, Gelb¬
fieber in reinster Form hervorzurufen . Ter
Erreger der Krankheit ist eine Bakterie , die ein
bestimmtes Gift ausschcidet , das vor allem die
Lebcrorgane angrcift bezw . zerstört, und so eine
äußerst gefährliche , meist tödlich verlaufende all¬
gemeine Stoffwechselstörung zeitigt.

Die Tierversuche zeigten , daß mit dem von
Professor Dr . Kuczynski gezüchteten Erreger
auch eine immunisierende Wirkung erzielbar ist
und daß das von immunisierten Tieren gewon¬
nene Serum eine vorzügliche Heilkraft besitzt .

Angesteckte und dann mit Serum behandelte
Tiere blieben am Leben, während die Kontroll-
tiere, d . h . serumunbchandelte gelbfieberkranke
Tiere ausnahmslos starben .

.Haben diese Tierversuche Professor Kuczyn -
skiö unser Wissen über die Entstehung des Gelb¬
fiebers bereits außerordentlich gefördert, so hat
ein ungewollter Menschenversuch
auch die Klinik des tzjelbfiebers bereichert . Pro¬
fessor Tr . Kuczynski und seine Assistentin haben
sich nämlich im Laboratorium infiziert und be¬
kamen beide Gelbfieber. Trotz des schweren
Verlaufes der Krankheit konnten sie gerettet
werden . Man sah bei der Krankheit des For¬
schers und seiner Gehilfin nicht nur Gelbfieber
in reinster Form — in Afrika und Südamerika
wird die Gelbsieberkrankheit meistens durch an¬
dere Krankheiten gleichsam überdeckt oder ge¬
trübt — sondern es ergab sich auch, daß die Er¬
scheinung des Gelbfiebers eine nahe Verwandt¬
schaft mit bestimmten nicht infektiösen Lcber -
crkrankungen besitzt , wodurch die Gelbfieber¬
forschungen die Erkenntnis der Natur bestimm¬
ter Leberkrankheiten sehr zu fördern vermögen.
In der Hauptsache liegt die Bedeutung der Ar¬
beiten von Prof . Dr . Kuczynski jedoch darin ,
daß sic der Gelbsieberbekämpsungund der Sanie¬
rung Ser GesundheitSvcrhältnisse in den Tro¬
penländern neue Wege weisen .

(Schweres Verkehrsunglück
in Budapest.

lssl. Budapest, 2t . Nov .
In Budapest ereignete sich am Mittwoch ei«

schweres Berkehrsunglück. Ein Straßenbahn¬
wagen fuhr an ein Postauto an und warf eS
um . Der auf dem Auto sitzende Postbeamte
wurde von seinem Sitz geschlendert und getötet.
Ein Privatauto wollte dem Zusammenstoß auS«
weichen, wobei eS einen achtjährigen Knabe »
totfuhr . In die Neugierigen, die sich an der
Unfallstelle angesammelt hatten , fuhr dann ein
Pferdefuhrwerk hinein und verletzte zwei Per¬
sonen schwer .

Oreistädtekampf
im Kunstturnen.

Berlin gewinnt gegen Hamburg und Leipzig .
TU . Berlin . 21 . No».

Den am Bußtag in Berlin ausgetragenen
traditionellen Kunst-Turn -Städtekampf zwische «
Berlin , Hamburg und Leipzig gewann Berlin
mit 2421 vor Hamburg mit 2414 und Leipzig mit
3824 Punkten.

Wien- Berlin 4 : 1.
TU . Berlin . 21 . Nov .

Der Fußball — Städtekampf Wien-
Berlin , der im Berliner Poststadion stattfand ,
endete vor 40 0<X> Zuschauern mit einem 4 : 1 ( 2 :0)
Siege der Wiener, die die Torgelegenheite«
besser auszunutzcn verstanden.
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Bringen Sie Ihr eine Dose
Loba -Wachs

mit u . sagen Sie Ihr, daß damit der Fußboden behandelt
werden soll . Einen solch schönen, widerstandsfähigen
GlanzaufLinoleum, Holz oder Parkett habenSie noch nie
gehabt ; schon nach kurzer Zelt spiegeln sich die MObel,
die ganze Wohnung bekommt ein anderes Aussehen.
Ihrer Frau sparen Sie In der WocheeinigeStunden müh¬
same Arbeit1 Sie dagegen dürfen sogar mit nassen

SU Schuhen In das frisch ge-

für

SZSF- -"*"
putzte Zimmer I Das macht
dem Fußboden gar nichts
mehr . Aber nur LOBA -
WACHS kann das !

Statt Karten.
Allen denen , welche in ehrenden

Worten sowie durch persönliche Bei¬
leidsbezeugungen und Kranzspenden
meines verstorbenen Gatten gedachten ,
herzlichen Dank.

Karlsruhe i . B ., 22 . November 1928 .

Emmi Proschky
geb . Nottermann .

Danksagung
Statt Karten .

Für die überaus zahlreichen
Beweise der herzl. Anteilnahme
beim Heimgange meines lieben
Mannes, unseres guten Sohnes.Schwiegersohnes und Schwagers

Ingenieur,
wir allen unseren mmg-

Dank. Besonderen Dank
der Direktion der Berlin-Karls¬
ruher Industriewerke . den An¬
gestellten und Mitarbeitern für
ihre ehrenden Nachrufe und
herrlichen Kranz - und Blumen
spenden.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Frau Elsa Münkel
geb . Sauter .

Bucherer
Muskat -

WolfNetter & Jacobi-w«**
BUhl i Baden

Ebene Fahrradständer

Aulogaragen und Laeerkaikn
in Wellblechkonstrukt., (enersicher, aus Vorrat

35Pfg

Smyrna -
I DeUkatess - ,

Atsch auimJVachfifih
werden Sie das Richtigetreffen, wenn
Sie noch einen köstlichen, leichtver«
daulichen Käse genießen. Aber leicht
verdaulich soll er sein , denn diese
wesentliche Eigenschaft ist für Ihre
Gesundheit von größter Wichtigkeit
In dieser Hinsicht der vollkommen»
ste Käse , auch im Verhältnis zu sei¬
nem Nährwert billig, ist der in allen
einschlägigen Geschäften erhältliche

( rv

b
.3 @pi«

Kranz -

ipfd .35 ns !
empfiehlt

Bucherer
in statt. Filiale!

Aölerkmmmtaler
af

ot >no
«ptindg

Generalvertreter für Karlsruhe u . Umgebung :
Franz Schwengel -, Karlsruhe , Rinthelmerstr . 32 , Tel . 3522

Miet
Pianos

empfiehlt
L. Schweisgnt

I
Erbprinzenstr. 4 ■

beim Rondellplatz m

Obstbäume
Holen«. J - banniS ». etaifwUett .
Hochstämme * . Büsche , Siersträucher .
Heckcnpflanze «. Konifere» . Alvina -
nnd echuittftoude, . « »ollen und
e » Ii «floetofi* fe liefert ,u billigen
» reifen

lwl
"

. (Metel .
Durlach .

Ecke Rittnert , und. Schillerstrabe ,
StratzenLaLnbaltekelle Sovbienstr .

Telefon SK . (S9SSS)

Mt . Schneiderin
im Weibnähen
sucht noch Kun -

PELZE
Mäntel
Jacken
Besätze

Reparaturen und
Maßanfertigung.

Eigene
Kürschnerei

a- fSCHRAMBKE
Kaiserstrasse 167 eA,

auch
bew . . . ,benhäuier . Stnneik u.Nr. 8327 iuS Taabl.

e»x » cec>c» CK>cmoKx» c» <aoaociocic ^ ^

Familien (ftaßriebten.
Gestorben.

Frau Emilie Walther, geb. Vielhauer,
Durlach . — Frau Anna Schäfer , geb. Wagner ,
Karlsruhe , 60 Jahre . — Heinrich Johann
Huber , Wolfartsweier.

CK>CIO<X >CK>CIOCK>OIOCK >CIOCK )OIOCICX»OC*OOK>CKX^ ^

und Ä/t nidub teuetf
6Teller wohlschmeckende und nahr¬
hafte Erbsensuppe ergehe ich, nur
20 Minuten inAÄ4wser ohne jede Zu¬

taten gekocht . NVer nicht
6 Teller auf einmal essen
kann, braucht nurTeile von
mir zu kochen , denn ich bin
in Portionen zu je 1 Teller

------ — mil eingeteilt .Tüftcvt
ikS&WUMd"

und andere Suppen In WurstfornL ,
wie Blumenkohl . Ockaenflckwanx . Spargel . Grunkern uew .

ME

Mksitbtlst bei Euren Einkäufen die
Inserenten des „Korlsrntier Tagölotts“

77!

I
Zu Fuß um die Welt .

Sehaa Sie , mein « V. rehrten , hier
rundum bin Ich getippelt .- Ohne . ,Lebewohl "* shBe ich fetzt
noch bei den Znlakaflem I !

* Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Aerztonempfohlene Htthneraagen -Lebewohl und Lebewohi-Ballensehel-ben, Blechdose (8 Pflaster ) 75 Pfg . , Lebewohl-Fußbad gegenempfindliche Füße und Fußschweiß , Schachtel (2 Bäder ) SOlPfg-"erhältlich in Apotheken und Drogerien. Wenn Sie keine Ent¬täuschungen erleben wollen , verlangen Sie ausdrücklich dasechte Lebewohl in Blechdosen und weisen andere, angeblich
„ebensogute“ Mittel zurück.
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Aus der Landeshauptstadt .

Or . Filchner in Karlsruhe .
Ehrung durch die Stadt .

Der bekannte Tibet- und Antarktisforscher
Dr Wilhelm F i l ch n e r stattet heute der badi -
schen Landeshauptstadt einen Besuch ab . Man
Muß der Kolonialen A rb eits gemein -
schaft dafür dankbar sein , datz sie uns die
Möglichkeit geschaffen hat, diesen hervorragen¬
den Forscher kennen zu leknen .

Wer Filchner ist , braucht nicht mehr beson¬
ders betont zu werden; er ist längst anerkannt ,
und seine Verdienste um die Wiffenschast sind
unumstritten . Als er im August vorigen Iah -
res totgesagt worden rvar . löste diese Nach¬
richt . die sich später glücklicherweise als unrichtig
erwies , überall größtes Bedauern und schmerz¬
liche Trauer aus , und als Dr . Filchner im Som-

» et von seiner mühevollen und an Strapazen
reichen Forschungsreise nach Tibet wieder in
der Heimat eintraf , war die Freude allgemein.

Wenn der Empfang in der Reichshauptstadt
damals nicht ganz so war , wie er hätte sein
sollen, so mag den in Frage kommenden Stel¬
len zugute gehalten werden, daß die Ankunft
zeitlich mit den Schwierigkeiten einer Regie-
ruugSkrise zusammenfiel und baß inzwischen
doch so manches nachgeholt wurde, um den For¬
scher an der Gesinnung der Heimat nicht irre
werden zu lasten.

Dr . Filchner trifft heute vormittag um All
Uhr von Freiburg kommend , hier ein . Anschlie¬
ßend findet im Bürgersaal des Rathauses eine
Begrüßung und Ehrung durch Bürgermeister
Dr . Klein sch m ibt statt . Im Aufträge der
Hochschule wirb Prof . Dr . Paulcke die Be¬
grüßung vornehmen. An der Begrüßung wer¬
den weiter teilnehmen: Stadtrat Geck und ein
Angehöriger des Bürgermeisteramts ; im Namen
der Kolonialen Arbeitsgemeinschaft wird Herr
Dr . Hammer anwesend sein.

Unsere Aufmerksamkeit in Karlsruhe wird ja
nicht durch eine Regierungskrise abgelenkt . Wir
können also den Forscher in aller Herzlichkeit
empfangen und entbieten ihm freundlichsten
Willkommen ! Möge er von der Landeshaupt¬
stadt di« angenehmsten Eindrücke gewinnet;.

*
AbendS 8y, Uhr spricht Dr . Filchner , wie

bekannt, im Konzerthaus .in einem Lichtbilder -
vortrag über seine letzte, wohl wechselvollsteund
ergebnisreichste Tibet -Expedition , die ihn fast
drei Jahre der Heimat sernhielt. Die Reise galt
in erster Linie wichtigen erdmagnetischen Ber-
« effungsarbeiten ; sie hat aber darüber hinaus
dem Forscher tiefe Einblicke in Volksleben,
Religion und Kultur der asiatischen Völker ge¬
währt und ihm politische Eindrücke vermittelt ,
die bei der heutigen weltpolitischen Konstella¬
tion gerade für uns Deutsche von besonderem
Jntereste sind .

Zur geschäftlichen Seite sei bemerkt , daß Kar¬
ten noch in der Musikalienhandlung und Kon -
zertdirektion Fritz Müller , Kaiser -, Ecke Wald -
ftraß«, und an der Abendkaffe zu haben sind .

Stadt im Nebel.
Herbstnebel ! Wie Schleier lieg: es über der

Stadt . Die Wolken senken sich bis auf die Erde
hernieder. Hüllen Menschen und Tiere , Stra¬
ßen und Häuser in ein weiches weißes Un-
gewiffeS . Gespenstisch tauchen irgendwo Ltcht-
reflexe auf. Tauchen schattenhaft wieder unter .
Die Menschen gehen anders als sonst. Man
wagt kaum zu atmen. Das Sprechen wird nicht
so leicht. Denn es liegt ein selffamer Druck
über allem , auf allen. Mühsam bricht sich die
Mittagssonne Bahn , zerstreut die Schleier, spen¬
det frisch« starke Helle . Um doch bald , allzu bald
wieder den düsteren Schatten zu weichen, die mit
einer schleichenden Selbstverständlichkeit von
allem Besitz ergreifen. Man wird leicht melan-
cholisch an solchen Tagen. Man sehnt sich nach
dem strahlenden Licht der Sommersonnen oder
nach dem frischen Weiß des ersten Schnees.

Aus Alt-Karlsruhe.
Die Orangerie in Karlsruhe.

Zu den reizvollsten Bauwerken der roman¬
tischen Baukunst in der Lander -tzauvtstadt ge¬
kört die von Oberbaudtreklor Heinrich Hübsch
geschaffene Orangerie . ES ist schade , datz ste
beute eigentlich gar kein« Verwendung bat .

Aus aller Herren Läiiöer hatte der Stadl¬
gründer von Karlsruhe , Karl Wilhelm ,
seine Tulpen , und Zwiebelblumen zusammen -
tragen und den Schloßplatz zu einem großen
Blumengarten machen lassen. Die im Aufträge
des Markgrafen erfolgte Herstellung eines Ka-
taloges mit 6000 gezeichneten und gemalten
Illustrationen der bemerkenswertesten Pslan -
zen war für die Zeit des 18. Jahrhunderts
eine ganz bedeutende Leistung . Auch unter dem
ersten badischen Grotzherzog Karl Friedrich
und seiner Gemahlin Karoline Luise er¬
freute sich die Förderung botanischer Interessen
lebhaftester Pflege. Vier an der Westseite der
Waldstraße gelegene Gebäude, von denen zwei ,
nördlich und südlich des Lanöcstheaters , noch er-
halten sind , dienten ursprünglich als Oran¬
gerien . Am Platze der heutigen Orangerie ,
gegenüber der Bismarckstrabe, stand noch zu Be¬
ginn des 19. Jahrhunderts an der damaligen
Linkenheimerstraße das Komödien Haus ,
bis im Jahre 1808 das alte, von Friedrich
Wetnbrenner erbaute Hoftheater be¬
zogen werden konnte . Der im C . F . Müller -
scheu Verlag 1817 erschienene Stadtplan zeigt
die unter Karl Friedrich geschaffenen Anlagen
des Botanischen Gartens und die von
Weinbrenner im Jahre 1809 erstellten Ge¬
wächs - und Pflanzenhäuser an der
heutigen Hans -Thomastraße.

Eine umfastende Neuanlage wurde in die
Wege geleitet, als einige Jahrzehnte später
Oberbaudirektor Heinrich Hübsch im Jahre
1883 mit der Errichtung neuer , der botanischen
Wiffenschast entsprechender Pflanzenhäuser be¬
auftragt wurde. So erstanden die jetzt noch
großenteils ihren Zwecken dienenden Gebäude:
der an der Hans -Thomastraße gelegene 1ö Me¬
ter breite . 9 Meter hohe und 60 Meter lange
Orangeriebau , dessen Enden durch zwei
Pavillons als Zielpunkte der Stefanien - und
der Bismarckstraße wirkungsvoll betont wer¬
den , und die rechtwinklig zu diesem angeord¬
neten P f l a n z e n h ä u s e r , die sich bis zum
Schlosse erstrecken. An bas Palmenbaus
mit Viktoriahaus schließt sich der Win¬
tergarten mit einer im Bogen geführten
Galerie an . Die Mitte dieser Gewächshäuser
wird künstlerisch hervorgehoben durch einen von
runden Türmen eingefaßten Torbau , besten
Saal im Obergeschoß für die Abhaltung von
Festlichkeiten vorgesehen mar . Die Heizung
der Pslan,zcnhäuser geschah durch Röhren mit
heißem Wasser . Ein gedeckter Gang ermög¬
licht cs, unmittelbar vom Schlosse aus in die
Gewächshäuser zu gelange » . Au Stelle der
ursprünglich vorhandenen Holzkonstruktioncn
der Glasdächer traten später eiserne Gerippe.
1863 wurden die Bedachungen deS Palmcnhau -
ses von Baumeister Bcrckmüller , 1868 bis
1870 die Glasdccken der anderen Pflanzenhäu¬
ser unter gleichzeitigem Umbau des Wintergar¬
tens von D y ck e r h o f f durch Etsenkonstruk -
tionen ersetzt.

Hatten die früheren Weinbrennerschen An¬
lagen auf klassische Einheitlichkeit und Sym¬
metrie ein Hauptaugenmerk gerichtet , so gab
Hübsch der malerisch romantischen Gruppierung
seiner Bauten den Vorzug. Darüber äußerte
sich der Baukünstler selber , wenn er schrieb :
„In Uebereiustimmung mit seinem Zwecke , dem
Pflanzenreich zu dienen , das uns hier in der
Fülle seiner freien Formen und mannigfaltigen
Farben entgegentritt , wie in Uebereinstimmung
mit der umgebenden Gartenanlage , finden wir
hier nicht das Prinzip einer starren Symmetrie
und geometrischen Strenge festgehalteu , sondern
in der ganzen Anlage tritt eine gewisse größere
Freiheit und Mannigfaltigkeit der Form her¬
vor, und eine Berücksichtigung des malerischen
Effektes , so weit es die richtigen architektonischen
Grundsätze gestatten." Zum Kuppelbau der
Orangerie bemerkte der Künstler, dieser
werde , „wenn einmal die vier Ecken des Unter¬
baues mit Bosketts von immergrünen Gesträu¬
chen bepflanzt sind , gleichsam aus dem Grünen
herauswachsen , sowie sich der Architekt auch
dachte , daß auf dem Balkon im Innern etwa
Kasten anzubringen wären , woraus Efeuranken
sowohl über denselben hinabhängend Guirlan -
öen bilden, als auch an den Rippen der Kuppel
hinaufwachsend , die obere Höhenregion dieser
Rotunde beleben sollten ."

Der Saal des Kuppelbaues ist durch vier
Meter hohe Granitsäulen , der Pavillon ebenfalls
durch Säulen gegliedert. Vier Statuen von
Reich , welche die Jahreszeiten darstellen,
schmücken die Eingänge der beiden Eckbauten ,
allegorische, die Weltteile andeutende Figuren
beleben die Bogenfelder. Das imJahre185 7
vollendete Orangericgebäude konnte im
Hinblick auf seine Zweckbestimmung , die För¬
derung der Botanik, und in architektonischer
Hinsicht für die damalige Zeit als ein Werk
ersten Ranges angesprochcn werden. Ter male¬
rische Retz der Architektur mit ihrem verschie¬
denfarbigem Material charakterisiert die im
Vergleich zur klassischen Bauweise der vorher¬
gegangenen Zeit ganz anders geartete künst¬
lerische Richtung des Weinbrenner-Schülers
Heinrich Hübsch , dem Freunde und Verehrer
im Jahre 1867 — inmitten von bedeutsamen ,
von ihm geschaffenen Bauwerken (Orangerie ,
Kunsthalle und Landestheater) — im Botani¬
schen Garten ein Denkmal gesetzt haben : eine
von Bildhauer M o e st in Marmor ausgeführte
Büste auf einem Sockel , besten Steine als Ge¬
schenk her Bildhauer Professor Steinhäuser
und Peter Lenz aus deren gemeinschaftlichem
Steinbruch in Laas , (Tiro ! ) zur Verfügung ge¬
stellt waren . Lenz war der nachmalige Pater
Tesiderius Lenz , der vor kurzem verstorbene
Schöpfer der Bcuroner Kunstschule.

Der O r a n g e r i e b a u hat in früheren Jah¬ren seine blumeugcschmücktc Räume öfters zu
Hosfcstlichkciten, für die Abhaltung von Wohl -
tätigkeitsveranstaltungen und neuerdings auch
zu Ausstellungszwcckcn bereit gestellt. Es wird
von allen Seiten der Bevölkerung als eine dan¬
kenswerte Ausgabe bezeichnet werden, das zur¬
zeit meist unbcnütztc Gebäude wieder einem schö¬
nen kulturellen Daucrzweck zuzuführen. —y

Zum Liederhalle -Konzert
am 24 . November

Nach der unvergeffenen großangclegten Schu¬
bert-Feier anläßlich des Frühjahrskonzertes
bietet das Winterkouzert, in tieffühlenöer Pietät
zum Eingang durch ein Orgclvorspiel einge -
leltet, eines der letzten Werke des früh voll¬
endeten Walter Moldenhauer , „Cruzifixus" von
Antonio Lotti, von dem verewigten Meister für
scchsstimmigen Männerchor eingerichtet und der
Ltederhalle gewidmet . Das achtstimmige Gra¬
duate von Grell spinnt die Anöachtsstimmung
weiter, die in einem Bachschen Präludium ,
Largo und Fuge ihren erhebenden Ausklang
findet .

Die gefeierte Lieöersängerin Frau Maria
Trunk - Delban , von ihrem (sßrtten Pro¬
fessor Richard Trunk (Chormeister des Kölner
Mannergesangvereins ) begleitet, wird in Lie¬
dern von Richard Trunk und Franz Schubert
erstmals sich der Karlsruher Kunstgemeinde vor¬
stellen . Die spontane Anerkennung, die ihr all¬
überall zuteil wurde, nennt sie unter den ersten
Liedersängerinnen der Gegenwart.

In einem Meisterwerk« für Männerchor
„Empor" wird der bekannte Komponist Hugo
Kann zu Wort kommen . Eine Komposition von
eindringlicher Tiefe und genialer musikalischer
Ausdeutung der Ueberwindung der Materie
durch den Geist , so die Stimmung für ein
Schubert-Gedenken bereitend, bas in selten ge¬
hörten drei- und vierstimmigen Chören „Wider¬
hall" , „Nächtliches Ständchen" und „Trinklied
im Mai"

, eine wertvolle Ergänzung zu der
monumentalen Schubert-Ehrung des Frühjahrs -
Konzertes bilden wird.

Mit dem machtvollen „An das Vaterland " für
Männer - und Frauenchor in Begleitung von

zwei Klavieren und Orgel , dem Badischen Sän¬
gerbund zum Bundcsscst in Freibnrg 1929 von
Heinrich Zöllner gewidmet , wird die Liederhalle
in Uraufführung des Werkes dem Badischen
Sängerbund und ihrem Ehrenmcister Professor
Heinrich Zöllner huldigen und dem Konzerte
einen würdigen Ausklang geben .

So versprechen sowohl die Darbietungen des
Chores wie auch die der Solisten wieder Stun¬
den tiefen Erlebens , wie man sic, von den Kon¬
zerten der Licderhalle seit langem gewohnt ist.

Das Ersparte abgeschwinßelt .
Die Polizei nahm einen verh . 30 Jahre alten

Architekten ans Neustadt a. H . fest , der am 7.
November einer in der Durlacher Allee woh¬
nenden Maschinistenmitwe unter Vorspiegelung
ein Sparkassenbuch mit 920 Jl herausgelockt und
von diesem Betrage am Tag darauf 828 Jl bei
der Städt . Sparkasse abgehoben hatte. Die
Festnahme erfolgte in dem Augenblick, als er
im Begriff war , auf der Sparkaffe einen neuest
Betrag abzuheben . Er wurde ins BezirkSge -
fängnis eingeliefert.

Kleine Verkehrsunfätte.
Dienstag nachmittag erfolgte am Kaiserplatz

ein Zusammenstoß zwischen einem Personell»
kraftwagen und einem Radfahrer , der zu Fall
kam und sich leicht verletzte .

In der Beiertheimer Allee fuhr eine 16 Jahre
alte Radfahrerin von hier , weil sie ihr Augen¬
merk nicht auf die Fahrbahn richtete , in einen
aus entgegengesetzter Richtung kommenöen Per¬
sonenkraftwagen hinein. Sie kam mit dem
Schrecken davon .

Dienstag abend stießen auf dem Mendelssohn-
platz zwei Personenkraftwagen zusammen . Beide
wurden zum Teil erheblich beschädigt.

Schwerer Unfall wegen Nebels
Störung bei der Straßenbahn durch

Zusammenstoß.
Infolge des undurchdringlichenNebels gestern

abend entstand gegen 1$ 7 Uhr auf der Straße
nach Durlach in der Nähe des Durlacher Bahn¬
hofes ein Zusammenstoß mit einem Per¬
sonenkraftwagen und einem Straßenbahnzug
der Linie 1 . Durch den Zusammenprall wurde
der Kraftwagen quer über die Schienen ge¬
schleudert und hing mit dem Hinteren Teil des
Wagens am Abhang hinunter . Im gleichen
Augenblick kam ein weiterer Straßenbahnzug ,
dessen Führer glücklicherweise noch kurz vor
dem havarierten Auto halten konnte . Wenige
Minuten später erschien ein dritter Zug der
Straßenbahn , der auf die vor dem Auto hat -
tende Straßenbahn ausfuhr. Zwei Wagen der
Elektrischen wurden erheblich beschädigt. Einige
Fahrgäste wurden leicht verletzt .

Durch den Zusammenstoß erlitt der Straßen¬
bahnverkehr von und nach Duriach eine
Unterbrechung . Die Fahrgäste wurden
nach beiden Richtungen durch Umsteigen in her-
bcigerufencn Kraftomnibussen weitevbefördert.
Die Berufsfeuerwehr wurde herbeigerufen.
Es konnte das Auto von den Gleisen entfernt
und der durchgehende Straßenbahnbetrieb wie»
der durchgeführt werden . Der Lenker des Autos
kam mit dem Schrecken davon.

Karlsruhe und die
Hardigemeinden .

Wünsche nach einer Auto -Verbindung .
Bekanntlich besteht schon seit längerer . Zeit

ein gutbetriebcuer Kraft wagen verkehr
zwischen Karlsruhe , Ncurcut und Eggcnstein .
Dieser kürzlich von der Obcrpostöirektion
Karlsruhe übernommene Vorortsverkehr hat
sich umso besser bewährt, als die Eisenbahnver-
hältnistc für die Gemeinden der unteren Hardt
zu wünschen übrig lasten . Leider konnten bis
jetzt noch nicht alle Orte , die an einer raschen
und regelmäßigen Verbindung mit der Landes-
hanpistadt Jntereste haben , vom Autoverkehr
erfaßt werden, nämlich Linkcnhcim , Hochstetten,
Licöolsheim, Rußhcim bis Philippsburg bezw.
Graben . - Selbst wenn die F o r t s c tz u n g der
Rhein talbahn Karlsruhe —Linkenheim nach
Rußhcim gewährleistet wäre — eine Bahnlinie ,
die nach dem Staatsvertrag über den Ueber -
gaug der Buiidesbahucn an das Reich vom
Jahre 1921 als vordringlich zu bauen ist —
würden » och einige Jahre vergehen , bis die
Bahn tatsächlich fortgcsührt wäre und eine er-
liebliche Äesscrung der Verkehrsverhältniste mit
sich brächte . Infolgedessen hat sich der Karls¬
ruher Bcrkchrsverein , nachdem versclneöentlich
dahingehende Wünsche geäußert wurden , für
die Einrichtung einer Kraftwagenverbinbung
zwischen Karlsruhe und den genannsen Hardt»
gcmeinden eingesetzt und die Oberpostdirektion
ersucht, die Wünsche zu prüfen und die Auto-
vcrkehrslinie nach den erwähnten Orten aus-
zudehncn . Auch das Projekt der Fortsetzung
der iiiheintalbahn, deren Banpflicht nach dem
Staatsvertrag vom Jahre 1921 das Reich hat,
wird vom Bcrkehrsverein zusammen mit den
beteiligten Gemeinden betrieben. ES wäre zu
wünschen , daß vorerst wenigstens der Kraft-
wagenverkehr, wie er zwischen Karlsruhe , Neu-
reut und Eggcustein vorteilhaft eingerichtet ist ,
in Bälde auch über Linkenhetm , Hochstetten, Lie-
dolsheim, Rußhcim nach Philippsburg bezw.
nach Graben fortgesetzt werde .

Mitteilungen' des Bad . Landesibeaters .
Wie im letzten Jahre , sollen auch in dieser

Spielzeit wieder drei Jugendkonzerte
stattfiuöen. Im Nahmen von Sonntagsmorgen¬
seiern sollen diese Veranstaltungen den Jugend¬
lichen wertvolles Musikgut vermitteln und sie
gemäß ihrer Aufnahmefähigkeit musikalisch er¬
ziehen . Um diesem Zweck ein möglichst breites
Fundament zu sichern , sind die Preise für Ju¬
gendliche außerordentlich niedrig gehalten. Am
Sonntag . 25. November, ftnüet das I. Jugcnd »
konzert statt . Sein Programm bringt Schuberts
„Ouvertüre zu Rosamunde" und seine „VI. Sin¬
fonie (O-Dur )" , sodann von Johann Strauß
„Frühlingsstimmen -Walzer"

, gesungen • von
Mary von Ernst , und die „Ouvertüre zu Zigeu¬
nerbaron " . Die musikalische Leitung dieser Ver¬
anstaltung hat Generalmusikdirektor Jos . Krips
in Händen . Ter Anfang ist auf 11A Uhr fest-
gesetzt .

*
In Hebbels Tragödie „Genoveva" , die am

Samstag , den 24. November, neu einstübiert in
Szene geht , spielt Liselotte Schreiner die
Titelrolle , Paul Hier ! den Pfalzgrafen Sieg¬
fried und Stefan Dahlen den Golo . Die
Regie führt Felix Baumbach . Die Bühnen¬
bilder schuf Torsten Hecht . Margarete Schel¬
lenberg leitete die kostümliche Ausstattung.

3 Tage
Donnerstag , 22 . Nov.
Freilag , 23. Nov.
Samstag , 24. Nov.

ganz gewaltig

zurü(h(jese(zle
Preise

für

moderne , tadellos ge¬
arbeitete Stücke be¬
deutendster deutscher
u . Wiener Lieferanten

Pullover , Westen || Pullover-Kleider
MiMvvaren

Rud . Hugo

Dietrich
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Ein badischer Gedenktag.
Heute sind 300 Jahre verflossen , seit Karl

Friedrich von Baden, später der erst« badische
Großherzog, geboren wurde. Er regiert« 1746
als Markgraf von Baden-Durlach. Unter sei¬
ner Regierung vergrößert« sich das Land aus
der kleinen Markgrafschaft zum heutigen Um¬
fang. also um das Zehnfache . Neben Friedrich
dem Großen gilt er in d«r Geschichte alö auf¬
geklärtester Fürst des 18 . Jahrhunderts . Er
schaffte als erster die Leibeigenschaft ab. An
seinem Hofe verkehrten Goethe , Klopstock , La-
vater u . a . 1803 erneuerte er di« Universität
Heidelberg, die bis heute neben dem Namen des
Gründers Rupprecht seinen Namen als Ru-
perto-Carola trägt . Auf seinen Geburtstag ist
deshalb auch alljährlich in Heidelberg der Fest¬
tag des Rektoratswechsels gelegt . Karl Fried¬
rich war der Urgroßvater des letzten badischen
Grotzherzogs.

Großherzog Karl Friedrich starb als ältester
Regent Europas am 10 . Juni 1811 im Alter von
8VA Jahren , nachdem er 1802 Kurfürst und 1803
Großherzog geworden war und im ganzen 64H
Jahre regiert hatte.

Aus Beruf und Familie .
Zum 80. Geburtstag von Frl . Mari « Le -

v i n g e r wird uns noch mitgeteilt : Frl . Marie
Levinger entstammt einer angesehenen Karls¬
ruher Bürgerfamilie . Nach ihrer in Paris ab-
geschlosienen beruflichen Ausbildung begründete
sie im Jahre 1860 mit ihrer Schwester unter
der Firma Anna und Marie Levinger ein Putz¬
geschäft. Durch die Tüchtigkeit der Inhaberin¬
nen nahm dieses einen großen Aufschwung und
zählte zu den anerkannt führenden Firmen der
Putzbranche . Im Jahre 1001 zogen sich die Ge¬
schwister Levinger ins Privatleben zurück. Das
Geschäft besteht heute unter der Firma Elly
Hebenstreit weiter . In Rückschau auf ihr pflicht¬
erfülltes , arbeitsfreudiges Leben konnte Frl .
Marie Levinger in körperlicher und geistiger
Frisch« im friedlichen Heim der Leopoldsttftung
ihren 80 . Geburtstag feiern, zu welchem sie ein
großer Kreis ihrer sie hochschätzenden Freunde
beglückwünschen konnte .*
Die Zwischenfälle bei der Bersammlung der

Friedensgesellschast Karlsruhe.
Zu dem Polizeibericht vom 16, November, der

sich mit Vorgängen in der Versammlung der
Friedensgesellschaft am 15 . November besaßt ,
geht uns von der National -Sozialistischen Par¬
tei, Gau Baden, eine Erklärung zu, in der
es u . a . heißt :

„Wenn der Polizeibericht davon spricht, daß
« ine Gruppe von Nationalsozialisten sich zum
Ziel gesetzt hatte, die Versammlung zu stören ,
so haben wir dem entgegenzuhalten, daß unsere
Anhänger die Versammlung lediglich deshalb
besuchten, um unserem Diskussionsredner in der
fremden Versammlung einen Rückhalt zu bieten.
Zu Zwischenrufen kam es lediglich deshalb, weil
der Referent der Friedensgesellschast unsere Be¬
wegung und ihre Führer in unsachlicher Weise
angriff . Die Zwischenrufe hielten sich jedoch
vollkommen in dem in politischen Versamm¬
lungen üblichen Rahmen.

Ferner ist unrichtig, baß die Polizei den Ver¬
such machen mußte, die Nationalsozialisten aus
dem Saal zu drängen . Vielmehr verließen diese
unaufgefordert die Versammlung unter Ab¬
singen eines Liedes , welches in der begreiflichen
Erregung » die ein unerhörter Angriff des Re¬
ferenten auf unseren Redner heraufbeschwvrcn
hatte, spontan angestimmt worden war . Wenn
es dabei zu Zusammenstößen mit der Polizei
kam , so ist das lediglich auf das Verhalten der
Kriminalbeamten zurückzuführen, die ohne Ver¬
anlassung den Gummiknüppel zogen . Die Be¬
amten waren in Zivil und mußten, da sie sich
weder legitimierten , noch anderweitig zu erken¬
nen gaben, von den Nationalsozialisten für poli¬
tische Gegner gehalten werden, denen gegenüber
selbstverständlich von der Notwehr Gebrauch ge¬
macht wurde. Wir müssen also die Verantwor¬
tung für den Zusammenstoß in vollem Umfang
den Kriminalbeamten überlassen .

Die festgenommenen Nationalsozialisten wur¬
den bereits am anderen Tag wieder auf freien
Fuß gesetzt."

*

Das erste Winterkonzert des Jnstrnmental -
vereins e. B . Karlsruhe ist dem Andenken
Franz Schuberts zu dessen 100. Todestage ge¬
widmet. Es soll , ohne erschöpfend sein zu
können , zeigen , daß Schubert nicht nur als
Liederkomponist , sondern auch als Instrumen¬
tal - und Oratorienkomponist Vollwertiges ge¬
schaffen hat. 1816 entdeckte Schubert in einer
Gedichtsammlung das Gedicht eines . Unglück-
lichen"

. dessen Verse ihn aufs tiefste ergriffen
und in ihm zu Musik wurden . So entstand das
unter dem Titel „Der Wanderer" allbekannte
Lied . Das Thema benützte er 1820 für die
C-Dur -Phantasie für Klavier zu zwei Händen.
Im Adagio verwertet er den Anfang des Wan-
- erers . Das Jahr 1825 führte Schubert in das
HauS des reichen Seidenfabrikanten Grob nach
Lichtenthal im Oberösterreichischen . Dessen
Tochter hat schon als hochbegabte Sopranistin
in Schuberts F -Dur -Messe mit großem Erfolg
gesungen und kür sie, für die er eine tiefe Zu¬
neigung empfand , schuf er wahrscheinlich das

dritte Offertorium Salve regina op. 163 weiter
aus . Der Instrumental -Verein hofft , seinen
Mitgliedern und Freunden durch die Inter¬
pretation zweier Karlsruher Künstlerinnen , Frl .
E. Schrotz (Schülerin Schelbj und Frl . A.
Kreutzer iGesangsschule Frau Dr . Junker )
das beste zu bieten , um den beseligenden Wider¬
hall der Schubertschen Muse in den Herzen auS -
zulösen . Die musikalische Leitung hat Direktor
Münz . Um auch einem weiteren Kreis« die
Teilnahme zu ermöglichen , sind in den Musika¬
lienhandlungen Müller und Tafel sowie an der
Abendkasse Eintrittskarten für Nichtmitglieder
erhältlich . sSiehe die Anzeige .)

Grober Ltnfug
Ein 33 Jahre alter Schlosser von hier ver¬

übte dadurch groben Unfug, daß er sich in leicht
angetrunkenem Zustand in der Breitestraße
auf die Gleise der Straßenbahn legte und so
den Führer eines Wagens zur Vermeidung
eines Ünglücksfalles zwang, elektrisch zu
bremsen .

Verunglückt .
Gestern nachmittag 5 Uhr verunglückte ein

Sackträger in einer Bäckerei . Beim Absetzen
eines Mehlsackes kam er zu Fall . Durch die
Erschütterung kamen drei weitere Sack Mehl

Der Gemeinderat der Gemeinde Teutschneu -
reut schreibt uns :

Dipl .-Jng . Mauritius , Gcschästsführer
der Schaffergilde, hat einen Artikel veröffent¬
licht, der die Stellungnahme der Gemeinde
Teutschneureut zu dem Siedlungsvorhaben der
Schaffergilbe auf dem Gelände des ehemaligen
Teutschneureuter Exerzierplatzes in einer völ¬
lig entstellten Weise behandelt.

In dem Artikel wird u. a . gesagt : „Der Ge¬
meinderat wollte lieber , daß der Boden weiter
brach liegt, daß die Menschen , die sich darauf
Heimstätten gründen wollen , weiterhin in den
Mietskasernen der Stadt hausen sollen , wenn
nur kurzsichtige Neureuter Privatinteressen ge-
wahrt würden."

Es wurde weiter von der „Kurzsichtigkeit"
der Gemeinde gesprochen und ihr vorgeworsen.
daß sie durch ihre Stellungnahme gegen das
Unternehmen der Schaffergilde der Gemeinde
und damit den Steuerzahlern nur sehr erheb¬
liche unnötige Kosten verursache und anderes
mehr. Es sind dies alles schwere Vorwürfe ,
welche die Gemeindeverwaltung Teutschneureut
unmöglich ruhig hinnehmen und unerwidert
lassen kann .

Wie ist nun der wirkliche ' Sachverhalt ? ' '
Die Schaffcrgilde wist eine große Siedlung '

aus dem Gebiete des ehemaligen Tcutschiicutcu-
ter Exerzierplatzes erstellen . Das Gelände für
die geplante Siedlung gehört leider zur Ge¬
markung Teutschneureut. Es liegt 1,5 Kilo¬
meter vom Ortsetter Teutschneureut entfernt
und ist durch die Bahnlinie vom eigentlichen
Ort getrennt . Der für das Vorhaben auf¬
gestellte Plan verstößt nun gegen die elemen¬
tarsten Voraussetzungen sür eine nicht-bäuer¬
liche Siedlung der beabsichtigten Art . Die Er¬
fahrungen der Jahre seit dem Kriegsende haben
gezeigt , daß die Schaffung einer Siedlung , die
nicht im wesentlichen auf bäuerlicher Grund¬
lage ruht , nur im Anschluß an eine schon be¬
stehende Gemeinde und unter deren Mitwir¬
kung möglich ist . . Zwei Forderungen ergeben
sich hieraus : einmal , baß sich die Siedlung in
den natürlichen Entwicklungsgang einer Ge¬
meinde einfügt , und zum anderen , daß sie sich
in wirtschaftlich vertretbarer Weise den An¬
schluß an die bestehenden Einrichtungen einer
Gemeinde , wie Schule. Straßen - und Verkehrs¬
netz , Kanal und Versorgungsleitungen sichert .
Keine der beiden Forderungen wird von dem
beabsichtigten Unternehmen auch nur annähernd
erfüllt . Es muß ihm daher von vornherein
jegliche Lebensfähigkeit abgesprochcn werden.
Mit dem schön klingenden Schlagwort der Er¬
stellung von billigen Wohnhäufern sür Minder¬
bemittelte ist es nicht getan.

Die Gemeinde Teutschneureut muß für die
erforderlichen sozialen und sanitären Maßnah¬
men , wie auch für polizeilichen Schutz sorgen .
Die Gemeinde Teutschneureut und ihre Steuer¬
zahler sind nun leider nicht in der glücklichen
Lage , diese großen Kosten , die ihnen aus der
Siedlung der Schaffergilde erwachsen werden,
tragen zu können . Darum hat sich der Ge -
metnderat Teutschneureut gegen das Unterneh¬
men gewehrt und wird sich weiter pflichtgemäß
dagegen wehren, nicht aus Uebelwollen gegen
die Siedlung an sich oder den Siedlungsgeban¬
ken als solchen, oder aus politischen , oder an-
deren Gründen , welche man der Gemeinde auch
fchon unterstellt hat.

Wenn die entsprechenden Gemarkuugsteile
von der Gemarkung Teutschneureut abgetrennt
werden und die Siedlung von vornherein eine
eigene , selbständige Gemarkung wird, oder
wenn die Schaffergilde für die der Gemeinde
Teutschneureut erwachsenden und ihr doch wirk¬
lich nicht zuzumutenden Aufwendungen infolge

mmmmmm—m— mm— mmmnU m _ _

im Gewicht von zusammen sechs Zentnern ins
Rutschen und fielen auf den Gestürzten. Der
Mann erlitt dadurch innere Verletzungen und
mußte durch die Rettungswache in das Städtische
Krankenhaus eingeliefert werden.

Neues vom Film.
Badische Lichtspiele. Di« „British - Jnstructiona !»

Films " bat mit Unterstützung der britischen Admirali¬
tät und unter Mitwirkung beutfcher Sachverständiger im
vorigen Jahre einen Film hergestellt, den di« Ufa in
deutscher Bearbeitung herausgebracht hat und der vom
Freitag , 28. November , ab im Konzerthaus zur Erst¬
aufführung gelangt : „Die Seeschlachten bei
Coronel und den Falklandsinseln ". In
technisch ausgezeichneten Bildern entwickelt sich in knap¬
per , gedrängter Form , ohne jede überflüssige Zutat da»
gewaltige Geschehen der Novembcr -Dezember -Schlachten
von 1914. Man steht das klein« deutsche Geschwader
des Grafen Sve « gegenüber einer englische » Ueber-
macht . Bier deutsche Schiss« versinken nach helden¬
mütigem Kampf in den Fluten , mit ihnen fast di« ge¬
samte Besatzung , an der Spitze Gras Svee und sein «
beiden Söhn « . Ritterlicher Kampf auf beiden Seiten
und Pflichterfüllung bis »um Tode . Ein « Ehrung sür
di« einstig« deutsch« Flott « .

Deranttaltungen .
Schubert -Feier Pozniak -Trlv . Heute . DonerStag , den

23. November , findet abends 8 Uhr (pünktlich) im
Eintrachtsaale der 8. Kammermustkatend der Konzert-

der Siedlung aufkommt und durch Hinterlegung
der dafür erforderlichen Summen Sicherheit
leisten will , dann kann und wird es auch der
Gemeinde Teutschneureut gleich sein , ob die
Schaffergilbe diese Siedlung errichtet, und was
aus dieser Siedlung eines schönen Tages wer¬
den wird.

Man kann im Anschluß an den OrtSetter
Teutschneureut mindestens ebenso qut und sicher
nicht teurer bauen : außerdem würden die Er¬
werber , wenn sie in Anlehnung an den be¬
stehenden OrtSetter bauen, Eigentümer und
nicht nur Erbbauberechtigte wie beim Baugebiet
der Schaffergilbe, brauchten also den Grund
und Boden in der zweiten Generation nicht
etwa unter Umständen wieder abzugeben .

Es hat aber nicht nur die Gemeinde Teutsch¬
neureut . sondern auch die Stadt Karlsruhe ge¬
gen das Sicdlungsvorhaben der Schaffergilde
Einsprache erhoben.

Zurzeit beschäftigt die ganze Angelegenheitdas Ministerium des Innern .
In dem Moment , in dem die Gemeinde

Teutschneureut nicht mehr die Hauptkosten für
das Unternehmen tragen soll , wird sic über das
Vorhaben der Schassergilde kein Wort mehr■ verlieren . ' ■ ' ;i1-

Es ist um 1800 herum. Das linke Rheinufer
steht unter französischer Herrschaft . Rechts¬
rheinisch sammelt sich eine deutsche Gcgenarmee.
— Im „Grünen Baum" an der Nahe debattieren
Einheimische mit ein paar Fremden . Handcls-
und Fuhrleuten beim Schoppenwcin über die
jüngsten Untaten des Johannes Vückler , des
„Schinderhannes"

, der als R ä überhaupt -
mann besonders im Hunörück und den Nach -
barbezirken eine wahre Schreckensherrschaft
ausübt . Zwar scheint fein Charakterbild im
Urteil der Bevölkerung erheblich zu schwanken.
Offenbar erfreut sich der verwegene Bandit bei
Leuten der niederen Klasse, armen Kleinbauern
und schlichten Handwerkern, soviel ausgespro¬
chener Sympathie , als ihm das wohlhabende
Großbauerntum nebst andern Besitzständen Haß
und Furcht entgegcnbringt . Jakob Ofenloch ,
der „Krämerjakob", beteiligt sich gelassen am
Streit der Parteien : er kommt weit herum,
kennt sich mit Land und Leuten aus und weiß
immer auch guten Rat . wo er teuer ist. Indessen
interessiert ihn mehr das schmucke Julchen . die
Bänkelsängertochter. Daß sie eigentlich mit
Adam , dem Gendarmen, fo gut wie verlobt ist,
geniert ihn wenig . Ueberhaupt eignet diesem
„Krämerjakob" so gar nichts Händlerisches . Er
hat so eine merkwürdig herrische Art und einen
seltsam bannenden Blick . . . und Julchen Bla¬
sius wird sich zum gleichsam befohlenen Stell¬
dichein zur „Mitternacht am Dollbach" wohl
einfinden müssen . . . Plötzlich wird die Gen¬
darmerie gemeldet und schon betritt sie die
Schenke , um den hier vermuteten „Schinder-
Hannes " zu schnappen. Der .^krämerjakob" und
sein Genosse ist im selben Augenblick über alle
Berge — Julchen . begleitet von ihrer Schwester
Margret , findet am Dollbach den Schinderban¬
nes. Ihr Schicksal ist entschieden . Sie ist ihm
verfallen mit Leib und Seele . Es gibt kein
Zurück mehr . In der alten zerfallenen Mühle

Trio a« S Breslau gewonnen wurde : B . von Pogni«
(Klavier ) , C. Freund (Violine ) und I . Schuster (Cello) .
Zur Ausführung gelangt zunächst das Es -Dur -Trio
Op . 100 von Schubert : sodann wird der Karlsruher
Musikschriststeller Prof . Hans Schorn eine Schubert -
Gedächtnisrede halten (mit besonderer Berücksichtigung
der zur Aufführung gelangenden Werk«) , worauf da»
„Forellen ' -Ouintett aespielt wird , unter Mitwirkung
von Konzertmeister Heinrich M ü l l « r (Bratsche) und
Kammervirtuos Karl Schiebt (Kontrabaß ) . Karte »
sind noch bis 6 Uhr bei Kurt Neufeldt , Waldstraß « 89,
sowie ab 7!4 Uhr an der Abendkasse im Etntrachtsaal
erhältlich.

Einziges Gastspiel des Tanz -Trios Hellera« . Ei »
Ereignis besonderer Art bildet das Donnerstag , de»
29. Novenrbcr , abends 8 Uhr , tm Konzerthaus statt»
flndende Gastspiel d« S Tanz -Trios Hellcrau -Larenburg .
Die Schul« Hellerau , auch dem Laien beut« nicht mehr
unbekannt , bat seit einer Reihe von Jahren ihren Sitz
im ehemaligen Kaiserschloß Laxenburg bei Wien . Ihre
Tänzerinnen , besonders das Trio mit Valerie K r a -
ttna , Annst Bergh und Maro Hougberg , ge¬
nießen einen künstlerischen Ruf , der weit über die
Grenzen Deutschlands und Oesterreichs hinausgeht
und unbedingt als international bezeichnet werden darf .
Regelmäßig wirken di« Hellerauer Tänzerinnen bet
den Freilichtaufführungen in den antiken Theatern »u
SyrakuS und In Ostia bei Rom mit . Der bekannt «
Ufa-Film „Wege zur Kraft und Schönheit " zeigt »ahl -
reiche Aufnahmen auS Hellerau . Auch bat hiesig«
Gastspiel dürfte zu „ einem Erlebnis " werden . — Die
Kartenausgabe bei Kurt Neufeldt ist eröffnet .

Fred Mario « , zurzeit der bedeutendste Experimentak -
forsch -r der Parapsychologt« spricht und experimentiert
am 4. Dezember (Dienstag ) im Bürgerfaale des Rat¬
hauses . DaS diesjährig « Thema ist „Hellsehen" . De»
Vorverkauf hat di« Konzertdirektion Kurt Neufeldt
übernommen .

Der Strcheuchor der Chrift«sktrche veranstaltet am
Sonntag , 25. November , nachmittags 4 Uhr , In der
Christuskirche ein Bußtag -Konzert . Mttwirkende sind
Gustav S ch l a t te r aus Heidelberg (Baß ) , ein Streich-
auartetl hiesiger Musikfreunde , Hermann Kn irrer
(Orgel und musikalische Leitung ) .

Ueber „ Christus » «d Krishnamnrti ", eine Parallele ,
spricht am Montag , 28. November , abends 8 Uhr , im
Munzschen Konservatorium , Waldstraß « 79, oberer
Saal . Frau Jla S v r t n g , die in Karlsruhe als gut«
Rednertn bekannt ist. (Siehe die Anzeige.)

Dagesanzeigen
Rnr bei Ausgabe von Auzetge« gratis .

Donnerstag , 22. November .
Bad . Laudestbeater : Uhr : Schinderhannes .
Eintracht : 8 Uhr : Schubert -Gedächtnisfeier Pozniak -

Trio .
Stadt . Konzcrthaus : 8)4 Uhr : Lichtbildervortra « Dr .

Wilhelm FUchner.
Colosseum: abends 8 Uhr : Wilhelm Mtllowttsch und

sein Klasse - Ensemble .
Eintracht : 11—8 Uhr : Ausstellung b« S Bundes badischer

Künstlerinnen .
Atlantik Lichtspiele : Wer da» Scheiden hat erfunden ;

Beiprogramm .
Residenz- Lichtspiele: Di « Jacht der sieben Sünden (letz¬

ter Tag ) .
Verband der weidl . Handels - «nd Büroangcstellten :

8 Uhr : Vortrag Agnes Möhrke -Berlin ( Erbvrin -
zcnschlößchen ) .

„ Bier Jahreszeiten " (Saal ) : 8 Uhr : Bortrig mit Koch-
vorsührungen am Küppersbu ĉh-Gasherd .

Lebcusbedürkntsvereiu : 8 Uhr : Bezirksneriammlung mit
Stlmvorführuvgcn in den - Drei Linden ".

haust Johannes Bücklcr mit seinem halbblinden
Vater und seiner Bande. Gendarm Adam ist
ihnen auf der Fährte — und entdeckt wut¬
knirschend tm Räubernest sein entlaufenes Jul¬
chen . Vor der Uebermacht der plötzlich an¬
rückenden Banditen aber muß er die Waffen
strecken . . Ein Jahr darauf setzt der Commis«
sairc ssnärai der Rheinlande aus den Kopf deS
Schinderhannes einen Preis von 6000 Guldenaus . Ein militärisches Kesseltreiben beginnt.
Johannes Vückler nimmt den aussichtslosen
Kampf gegen die Uebermacht auf, befiehlt gegen
die aumarschierenöe Truppe den Sturm . . .
Im hohen Hunsruck treiben preußische Werber
ihr Wesen für die rechtsrheinische Armee. Er¬
schöpft . zerlumpt erscheint Bückler mit seinen
Getreuen im Dorf . Im Soldatenrock über den
Rhein zu gehen und so spurlos zu verschwinden ,— er muß es den armen Kerlen selbst raten .Da bringt Margret die Nachricht , daö Julchen
liege im Kornfeld am Simmernbach in schwerenNöten. Jauchzend eilt der Schinderhannes da¬
von zu seinem Weib , zu seinem Kinde . — Doch
bleiben kann er nicht. Bald ist er doch — wie
die Kameraden — Kaiserlicher Rekrut aus der
rechten Rheinseite, heißt mit drei andern seiner
Kumpane Heinrich Schmik — und wird von Fink
und Benzel, den elenden Kreaturen , um den
Kopsprets verraten . „Politische Verbrecher"
den Franzosen auszuliefern , ist der deutsche
Kommandant nach der bestehenden Konvention
verpflichtet . — Im Holzturm zu Mainz , wo
auch sein Julchen gefangen sitzt , vollendet sich
das Schicksal des Schinderhannes. Es ist ihm
gewährt mit seiner tapferen Frau die nächtliche
Abschiedsstunde zu feiern — mit den ersten
Sonnenstrahlen erhebt er sich aus tiefem , ruhi¬
gen Schlaf zum letzten Gang . . . TränenloS
streicht ihm lein Julchen noch das Haar aus der
Stirn — aufrecht schreitet der SchinderhanneS
hinaus in den Morgen . . . .

Gchaffergilde und Gemeinde
Teutschneureut .

El£9 hsa . pPa pub -cr ®

Opern «hä Sthausp i el fuhr wMW
Schinderhannes. Schauspiel von Carl Zuckmayer.
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Badische Rundschau.
Zehn Lahre

auf dem Ministersessel.
Justizminister Truuk .

In diesen Tagen waren 10 Jahre verflossen ,
seitdem der dem Zentrum angehörende Justiz-
Minister Trunk sein Amt in der badischen
Regierung bekleidet .

Im Jahre 1928 stand der damalige Rechts¬
anwalt Trunk bereits über 20- Jahre lang im
öffentlichen Leben . In den Tagen der LtaatS -
umwälzung in die provisorische Regierung
berufen , wurde ihm zunächst das in jenen Zeiten
außerordentlich schwere Amt des ErnährungS -
ministers übertragen . Nachdem sich die Ver¬
hältnisse konsolidiert hatten und eine neue Ver¬
fassung geschaffen worden war , wurde Trunk
i>as Ministerium der Justiz übertragen , das er
feit diesen Tagen ununterbrochen innehat.

Gestern fand im Badischen Staatsministertum in
ber Landeshauptstadt eine Sitzung des Kabinetts
ftatt, in der Staatspräsident Remmele der zehn -
fahrigen Mitwirkung der beiden Kaöinettsmit -
Mieder . Justizminister Trunk und Siaatsrat
Tr . Marum gedachte . Er sprach beiden Herren
den Tank der Regierung und des Volkes anS
für ihre wertvollen Dienste während der langen
Jahre und verband damit den Ausdruck aufrich¬
tigster Glückwünsche für die Zukunft. AuS An-
laß dieser intimen Feier war im Sitzungssaale
des Slaatsministeriums ein Blumenarrange¬
ment angeordnct.

Staatsrat Tr . Marum war in der vorläu¬
figen Volksregierung Justizminister .
Rach endgültiger Regierungsbildung im April
1919 trat er auf besonderen Wunsch in den
Rechtsanwaltsberuf zurück, übernahm aber das

l Amt des Staatsrats und ist seither Mitglied
| des Kabinetts.

Die LeichL des verunglückten Feuerwehr ,
manns noch immer vermißt .

dz. Mannheim , 21 . Nov . Bisher ist cs noch
Mcht gelungen, die Leiche des bei dem Groß-
seuer im Jndustriehafen ums Leben gekomme-
)|« n Feuerwehrmannes Schlecht zn finden.
Gerade an der Stelle , wo Schlecht verunglückte,
schlagen noch immer die Flammen hervor , so
baß es fraglich erscheint , ob noch irgendwelche
ueberrcste zu finden sein werden.

Auch ein Kriegsanleihealtbesitz 'Betrüger
dz . Baden-Baden, 21 . Nov . Durch die Flucht

eines städtischen Angestellten des Fürsorge¬
amts ist man auf die Spur eines großangeleg-
ten Betruges gekommen . Der Angestellte hatte
die Angelegenheiten des Altbcsitzes der Reichs-
und Kriegsanleihen für die Kleinrentner zu
besorgen . Er ließ sich (entgegen den Borschrif-
ten ) die Originalstücke aushänbigen und ver¬
kaufte sic. Der Stadt Baden-Baden ist ein . noch
nicht übersehbarer Schaden entstanden.

Wieder ein Todessturz vom Baugerüst.

Gaststaiien -Großbau
am Neckar

wird in Heidelberg gebaut.
— Heidelberg, 21. Nov . Wir berichteten von

dem Plan , daß in Heidelberg ein dem LudwiaS-
hafener Pfalzbau ähnliches Gebäude errichtet
werden soll.

Wie wir nun hören, ist richtig , daß die
Aktienbrauerei ein großes Gebäude er¬
richten will . Der vorläufige Bauplan sieht
einen großen Gebäudekomplex vor, der bis an
di« Brückenstraße stößt und dort zwei Läden
enthalten wird . Anschließend wird ein großes
B i e rr e st a u r a n t mit Terrasse und einem
Kaffee erbaut . Ein weiteres Kaffee kommt
in den ersten Stock . Oben und unten sollen
Terrassen nach dem Neckar errichtet werden,
und zwar ziemlich hoch gelegen . Später denkt
man, ein großes Kino anzubauen.

Man hofft, bereits Anfang nächsten Jahre »
den Neubau in Betrieb nehmen zu können .

Hanauer Leibgrenadiere in Helmlingen
tz . Helmlingen, 20 . Nov . Am Sonntag hatte

der Hanauer Leib-Grenadiervcrcin seine Jah¬
resversammlung bei Kamerad Kautz
»Zum grünen Baum*. Zu einem besonderen
Freudentag gestaltete sich die Veranstaltung
durch den Besuch des Leib-Grenadicr - BereinS
Baden-Baden.

Der Vorsitzende des Hanauer Leib-Grenadier -
VerrinS , Hauptlehrer Gütz (Scherzheim ) . brachte
in seiner Begrüßung Freude und Dank der
Hanauer Kameraden zum Ausdruck . Dann
wurde der Toten gedacht, vor allen d«S letzten
Chef deS RegtS. , des Großherzogs Friedrich ll.
Der Vorsitzende des Badener Leib-Grenadier -
BereinS , Hofrat Brecht - Berger , dankte
namens der Badener Kameraden. Bürgermei¬
ster Z i m p f e r - Helmlingen, ein ehemaliger
Grenadier , begrüßte namens der Gemeinde
Helmlingen. ES folgte ein z-wangloseS , gemüt¬
liches Beisammensein bei Gesang , heiterer und
ernster Rede , der manche heitere Anekdote ent¬
floß .

sn . Gondelsheim, 21 . Nov . Der älteste Ein¬
wohner, Christian Leicht , Landwirt , feierte
bei voller Rüstigkeit seinen 90. Geburtstag . Der
Musikverein beehrte ihn mit einem Ständchen.

Badische Tierärzte .
Der Verein badischer Tierärzte hält am 8. De¬

zember in Karlsruhe feine ordentliche Mt -
gsiederversammlung ab .

Tierschutzauöstellung.
Die alte Zähringcrstadt V i l l i n g e n wird

vom 6. bis 0. Dezember die 19 . BundeSausstel-
lung der Badischen Vogel - und Tierschutzvercinc
in ihren Mauern beherbergen.

Aus -er Pfalz.
Oie Milchpreise.

— Kandel, 20. Nov . Hier fand die Vollsitzung
der BczirkSbauernkammer GermerSheim statt .
U. a. wurde mit den bezirksansässigen Molkerei¬
besitzern eingehend über die Erhöhung des
MilchpreifeS in der Süd Pfalz beraten, wo¬
bei sich herauSstcllte , daß der Milchpreis in
einzelnen Gemeinden von 20—26 Pfg . f« Liter
ab Hof beim Verkauf an den Händler , bezw. an
die Molkereien schwankt. Zu den Verhandlun¬
gen hat sich ergeben, daß die Zwischenhandels-
spannc bei der Milch zu groß ist und der
städtische MilchkleinverkaufspueiS mit den Er¬
zeugerpreisen nicht in Einklang zu bringen ist.

Die Molkereien erklären sich in Anbe¬
tracht - er hessischen Konkurrenz und der hohe«
Zwischcnhandelskosten außerstande, eine« höhe¬
ren Erzeugerpreis zu zahlen.

Dies bestärkte die Versammlung in der Auf¬
fassung , daß bessere und rentablere Milchpreise
nur durch ein gemeinsames Vorgehen der Er¬
zeuger und der Molkereien und auf dem Wege
des genossenschaftlichen Zusammen¬
schlusses der Erzeuger zu erzielen sind .

Unterschlagung
Md . Pirmasens . 20. Nov . Der 36jährige HtlfS-

angestellie tz)eorg Bähr würbe gestern in»
Amtsgerichtsgefängnis cingeliefert, weil er beim
Arbeitsamt Unterschlagungen (etwa 2000 Mark)
begangen hat.

Aus den Gemeinden.
Aus dem Bruchsaler Stadtrat.

Eine neue Leichenhalle .
o . Bruchsal. 21 . Nov . An Stelle d«S aus der

Wirtsch. Bereinigung ausgetretenen Stadtv . An¬
ton Fuchs wird Eisenbahnschaffner a. D . und
Landwirt Karl Weickgenannt bestimmt , als
Nachfolger des nach Berlin versetzten Stadtver¬
ordneten Hermann Ihle Schlosser Anton
Siegele . Für bcn ansgetretenen Stadtv .
Karl Pfersching (Komm . ) ist ein Ersatzmann
zunächst nicht vorhanden.

Aus Antrag des Gas - , Elektrizitäts - und Was-
serwerksauSschusies wirb die Anschaffung eines
Zentralsettschmierapparates für die bestehende
Hängebahn genehmigt, ebenso ber Einbau eines
Dmnpfregnlier - und -reduzierveniilS zur Ver¬
besserung ber Heizanlag « im Verwal-
tungSgebänb« deS Gaswerks .

Die städtische Leichenhalle hat wiederholt An¬
laß zn Beanstandungen ergeben , weshalb dem
Stadtbauamt zur Bearbeitung des Projekts für
« ine neue zeitgemäße Leichenhalle Auf¬
trag erteilt wird.

Di« Erstellung einer Stützmauer am Stein -
b e r g w e g zur Vermeidung von UnglückSsällen
hat sich alS dringend notwendig erwiesen . Es
wird auf einige Jahr « jeweils « in bestimmter
Betrag in den Voranschlag eingestellt , um aus
diesen Mitteln die Stützmauer und die Einfrie¬
digung streckenweise ausführen zu können .

Zur Ausführung von Uferarbeiten ober¬
halb Bruchsal und Verbcsserungsarbetten am
Saalbach beim Schlachthof wird dem Stadtbau¬
amt der erforderlich« Kredit freigegeben .

Seitens des llnterrrichtSministeriums wurde
angeregt, die hier an der Volksschule eingeführte
Schulzahnpflege auch auf die Fortbil¬
dungsschule auszubehnen. Im Hinblick auf die
Finanzlage der Stadt kann dieser Anregung
nicht stattgegebcn werbe » .

Die vom Stadtrat seinerzeit zurückgezogen«
Vorlage wegen deS Baues einer Turnhalle
für die Sftrumschule soll unverändert wieder
beim BürgerauSschus; cingcbracht werden .

Dem Antrag * bes GaS- , Elektrizitäts - und
WasserwcrkSausschuffcS , für die Schaufen¬

ster - und Reklamebeleuchtung den fe-
wetls gültigen Kraftstrompreis ohne Sperrzeit
in Anrechnung zu bringen, wirb unter der
Voraussetzung stattgegcben . daß diese Beleuch-
tung über die Zeit des Offenhaltens der Läden
hinaus erfolgt.

Zum Abschluß einer Kautionsversiche¬
rung beim Bad . Gemeindeversicherungsver-
banü wird Ermächtigung erteilt . — Mit Rück -
sicht auf die große Zahl der Anmeldungen zum
beginnenden Unterrichtskurs der Kreisland -
wirtschaftsschule ist die Einrichtung eine»
werteren Schulsaales nötig geworden.
Wegen Bewilligung, der Mittel wird dem Bür -
geransschuß demnächst Vorlage erstattet.

Freistett lehnt Vereinigung
mit Neufreistett ab.

Md . Freistett (bei Kehl ) . 21 . Nov . In - er
letzten Bürgerausschutzsitzung wurde die Grün -
düng einer Gemcindesparkasse mft 44
gegen 8 Stimmen beschlossen . Di« Gründung ,die ab 1. 1 . 1929 in Kraft tritt , soll durch Um-
wanolunq - es hier bestchen- en Krc- itverein-
in die Gemcindesparkasse vor sich gehen .

Der vorgelegte Gesetzentwurf über die Der -
einig ung von Neu freistett mit
Freistett wurde einmütig ab ge lehnt .

uhw vrimaisayri .
w. Palmbach, 20 . Nov . Letzten Sonntag unter¬

nahmen Mitglieder unserer Ortsvcreine sowieEltern und Schüler eine Heimatfahrt. Sie
führte die Teilnehmer zunächst in das Prinzef«
sinnenschlößchen nach Durlach. Dort wurde un¬ter der Führung seines verdienstvollen Grün -

Madtrat Eberl « , das Pfinzgaumuseum
besucht . Alsdann fuhr man nach Karlsruhe und
besichtigte im Rathaus die Wand- «nd Decken-
gemälde des Bürgersaales . Hier wies ber

festlichen Raumes , Prof . HanS
Adolf Buhler , mit einführenden Worten aufWesen und Bedeutung seines Werkes hin . Die
schönen heimatlichen Eindrücke werden alle«^.eilnehmern unvergessen bleiben.

Md Mannheim , 21 . Nov . Gestern nachmittag
«egen 1 Uhr ist der 61 Jahre alte verheiratete
Bau- und Zimmermeister Albert Merz , der
«n einem Neubau der Zeppelinstraß« Vermes¬
sungen vornahm, vom Gebälk des Dachstockes
>n den Hof abgestürzt. Merz wurde sofort in
aas Allgemeine Krankenhaus überführt , ist aber
dort an den Folgen eines Schädelbruches und
inneren Verletzungen gestorben . Ueber die
Ursache des Unfalles sind Feststellungen im

Trauerfeier für Architekt Vetter
in Baven -Baden .

H . Baden-Baden , 21 . Nov . Gestern fand im
Krematorium auf dem Friedhofe die Einäsche¬
rung deS infolge eines SchlagansalleS plötzlich
aus dem Leben geschiedenen Architekten und
Baumeister Heinrich Vetter statt . Der Ver¬
storbene war eine in allen Kreisen bekannte
Und beliebte Persönlichkeit und hat sich auch
viele Jahre im politischen und öffentlichen Le¬
nen hervorragend betätigt. Lange Zeit war er
der Führer der hiesigen Nationallibera¬
len Partei und deren Vorsitzender und schloß
sich später der Deutschen Volkspartet
an . Im BürgerguSschuß war er für die In -
» ressen der Stadt tätig und gehörte in früheren
Jahren auch dem Evang . Kirchengemcinderat
an . Zu ber Einäscherung im Krematorium
hatte sich eine große Zahl von Leidtragenden
Ungesunden . Stadtpfarrer D . Hesselbacher
vielt die tiefempfundene Trauerrede . Zahlreiche
Ansprachen und Kranzniederlegungen erwiesen
dem Verblichenen die letzte Ehre.

Schwurgerichisprozeß.
Vergehen gegen das Republtkfchuhgefeh.

Vor dem Schwurgericht Karlsruhe hat-
len sich am Mittwoch der verantwortliche
Schriftleiter des nationalsozialistischen Organs
»Der Führer *

, Franz M o r a ll e r - Karls¬
ruhe . der Apotheker Karl Ernst , der Vor¬
sitzende der Ortsgruppe Schwetzingen des Na»
lional-Soztalistischen Verbandes , und der ver¬
antwortliche Schriftleiter der Zeitschrift Vater¬
ländischer Verbände Badens , „Schwarz-Wciß -
Rot" , und Bnchdruckereibesiher E ß l i n g e r -
Kirnbach wegen Vergehens gegen daS Republik-
ichutzgesetz zu verantworten .
^ Das Gericht kam zur Verurteilung
Morallers , gegen den ( an Stelle einer ver-
lnirkten Gefängnisstrafe von zwei Monaten )
Mne Geldstrafe von 500 Mk . ausgespro¬
chen wurde. Die beiden Mitangeklagten Ernst
und Eßlinger wurden freigesprochen . Unter
Berücksichtigung der unreifen Auffassung und
iugendlichen Unerfahrenhele MorallerS wurde
von einer Höheren Strafe Abstand genommen .

Aus dem Musikleben.
Sundheimer Musik

in Meivbifchofsheim .
*. Rheinbischoföheim , 21. Nov .

„Do man singt, da laß dich ruhig nieder ,
bös« Menschen haben keine Lieber .*

WaS hier vom Gesang gesagt ist , gilt auch von
der Musik . Eine hcrzerhebende Feierstnnde
durste man am Sonntag abend erleben. Auf
Anregung des Musikvereins gab die best¬
bekannte Sundheimer Musikkapelle
(„Harmonie*) unter der bewährten Stabführung
ihres Dirigenten , Obermusikmeister Viertel »
ein Konzert. Die hiesige Kapelle eröffnete den
Abend mit einem Marsch und hat damit gezeigt ,
daß sie etwas zu leisten vermag. Es folgte die
Begrüßungsansprache des Vorsitzenden Nick¬
lau S (M .V . „Frohsinn*) . Der Redner begrüßte
besonders die „Harmonie*.

Zur vortrefflichen Wiedergabe gelangten fol¬
gende Musikstücke : ein Marsch von O . Hertzer ,
Lustspiel -Ouvertüre von Keler-Bela , Wiener
Walzer von Benatzky , Pilgerchor und „Lied an
den Abendstern " von Wagner, Leicht « Kavallerie
(Ouvertüre ) von Supp «, Fantasie aus „Rienzi"
von Wagner, LiebeSgrüße (Konzert-Polka für
zwei Trompeten) von E . Viertel , und zum Schluß
ein Walzer von Ziehrer .

Sowohl Dirigent als auch Musiker stehen auf
künstlerischer Höhe . Die Kapelle glänzte durch
blendende Technik. Nach Schluß des Konzertes
wurde dem Obermustkmeister Viertel ein schö¬
nes Blumengebinde überreicht.

Im Ctasthans zur Pfalz fand ein gemütliches
Beisammensein statt. Professor R tt d i n a e r
hielt einen Bortraa über Entwickluna und Ein¬
fluß der Musik . Alles in allem kan« man di«
Veranstaltung alS durchaus wohlgelungcn be¬
zeichnen, war doch di« Turnhalle von mindestens
600 Personen besetzt .

Liederkranz Söllingen.
^ Sölliugen , 21 . Nov . Der Lieberkranz Söl¬

lingen veranstaltete anläßlich seines 59jährigen
Bestehens ein woblgelungenes Konzert in der
vollbesetzten Turnhalle .

Es erwies sich wieder, daß der über 90 Gänger
zählende Männerchor gutes Material in sich ver -
einigt, das unter der sicheren Führung feines
verdienten Obermeisters Fritz Dörrrnann
auch den schwierigsten Forderungen gerecht
wurde. Besonders hervorzuhebcn ist die Herbst¬
nacht (von Weinzierl) sowie die „Rheinische
Brautfahrt " (von Ullrich ; auch die im zweiten
Teil vorgetragenen volkstümlichen Lieder fan¬
den begeisterte Aufnahme.

Als Solisten waren gewonnen die jugendliche
Sopranistin Frl . Else W i l s c r aus Karlsruhe
(Schülerin von Frau Malie Fanz ) , Herr Lan¬
gend ein , Baritonist von hier und Pianist
Hch . Petri (Karlsruhe ) . Frl . Wilscr verfügt
über eine wohldurchgebildetc , sympathische und
tragfähigc Stimme . Sie sang Lieder von
BrahmS, Franz Trunk und Schumacher und
mußte sich noch zu einer Dreingabe verstehen .
Herr Langenbein, der aktives Mitglied des Ver¬
eins ist und eine herrliches Baritonstimme be¬
sitzt, erfreute durch Vortrag der beiden Lieder
„An die Musik" von Schubert und „Wanderlied"
von Schumann. Beiden Solisten war Herr
Petri ein feinfühlender, sicherer Begleiter ; er
spielte außerdem in vollendeter Weise Valsc
brillante X,-Dnr von Chopin .

Mit vollem Recht konnte der Vorstand des
Vereins , Herr I . Weiß , den Mitwirkcnden
und Sängern für die schönen Darbietungen , so¬
wie den Zuhörern für ihr zahlreiches Erscheinen
den Dank aussprechen . Nach dem Konzert fand
in den Räumen des Gasthauses „zum Schwa¬
nen* ein gemütlicher Familicnabend statt .
Schubertfeier des Evang . Kirchen »

gesangvereins Brrghaufen.
— Berghanfen , 22 . Nov . Der Evang . Kirchcn -

§
esangvcrctn hat neulich seine Mitglieder und
ftennde durch ein « Abendunterhaltung erfreut ,

Wetternachrichtendiensi
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe.

Em neues ozeanisches Sturmgebiet mit kräf¬
tig entwickelten Warmluftfronten ist bis zn den
britischen Inseln vorgestotzen . Dieses wird aber
auf unser Gebiet nicht übergreifen. Weit nach
Süden gerichtete Ausläufer scheinen nach dem
Mittelmeer zu ziehen . In Südbeutschland wird
das heitere, teilweise neblige Wetter weiter
anhaltcn .

Voraussichtlich « Witterung : Teilweise neblig,
sonst heiter, besonders im Hochschwarzwald
(Temperaturumkehr «nd gute Fernsicht ) trocken,
Nachtfröste .

Rheinwasserftand.
Bafel
£ albbba « .Mkfttrtfild
9t«satt .

'

« an, »et« '
Saab . . ,

81 . November 30. November
0.78 m
— nt

1 45 m
9.84 m
4.(fl nt
— m
— nt

8.5» m
33 ) «

mittag » 19 Ubr
abend » 6 Uhr

0.97 M
— m

1.58 m
2 99 M
4.70 M
4 .07 M
4 87 m
2 48 M
2. 14 M

deren erster Teil dem Gedächtnis Franz Schu¬
berts gewidmet war.

Vier gemischte Chöre, darunter „Die All¬
macht" , und drei Klavierstücke gaben ein treff¬
liches Bild vom Wesen und Geiste der Schn »

-bcrtschcn Musik . Der von edlem Eifer und
Idealismus erfüllte musikalische Leiter de»
Vereins , Hauptlehrer A . Zimmrrmann , be¬
wies wieder, wie ernst er seine Aufgabe auf¬
faßt . Sein wohlgeschulter Chor ließ in treff¬
lichen Leistungen erneut die große Begeisterung
für die edle Sache erkennen, denen Sängerinnen
und Sänger dienen.

Fräulein Herta Roh rer aus Karlsruhe
trug auf dem Flügel zwei Impromptu und ei «
Scherzo von Schubert vor. Ihr seelenvolles
Spiel ist gediegen und eindrucksvoll . Sie gab
von Herzen und sprach zu Herzen .

Eine glücklich gewählte Ergänzung deS
Schubertprogramms bildete das mft Musik von
Franz Schubert ausgestattcte Biedermciersptel
„Der Herr Doktor *. Die darstellenden
Damen und Herren wurden in gesanglicher un¬
schauspielerischer Hinsicht den gestellten Anfor¬
derungen vollauf gerecht, so daß das reizende
Stück außerordentlich gefiel . Der Ortsgeist -
Ische sprach in der Pause allen Mitwirkenden
den herzlichen Dank der «roßen Zuhörerschaft
aus . Er gab damit Gedanken und Gefühlen
Ausdruck , die alle Anwesenden erfüllten . Der
zweite Teil des Programms war dem Froh¬
sinn gewidmet . A. B.

Badische Meldungen .
55
2; c © Temverat .

oc Wtnd

£

%

2s

S ."

üSLg

3 o
r» £ j «

.»»

5tg
Rtch -
tun « S

©

« onigst . .) 0a 773 .8 4 8 8 SC icicdi beiter -
ikarlkr . 120 774. 1 2 18 —11Stille — Nebel —
Baden 213 773 .4 2 11 1 C letcht beiter 1 —
kt « lat 780 — 1 9 - 1 W letch « bed . -

steldb * 1 xm 644 .8 1 5 1 TW letcht heiter 1 —
Badenw 121 773 .2 4 18 8 Still « — »vUo» 1 —

*1 Lustdruck örtlich .

was uniereßeier willen wollen.
C . 99. Die deutsche Kokarde wurde >m Fahr« 1807

tu Baden eingeführt
Dr . K . St . 1. Der alte klassisch« Berdag Cotta besteht

noch beute unter der sttrtn «nb«»eichni »ng »Lott,tische
Buchhandlung Nachfolger", Stuttgart und Berlin. 2.
Die beutfch « Verlagsanstalt Stuttaart und Berlin ist
nicht identisch mrt Cotta .
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Heute
Donnerstag , L.W 'Lk.'.-L.LL

3. KammermusiMKornponisten-jnbend
der Konzerldlrektion Kurt Neuleldt

Schubert - Gedfichtnis - Feier]
anläßlich des ICO. Todestages

Auafahrende :

Pozniak - Trio
au« Breslau

Konzertmeister Heinrich Malier (Bratsche)
Kammei virtuos Karl öchiedt (Kontrabaß)

Klavier -Trio Es-dur , op. 100
Gedächtnisrede :

Professor Hs ns Schorn

ForellenQuinfeft
Die verehrltchen Beencher werden eebeten, in festlicher
Kleidung tu erscheinen und die Garderobe abzageben.

Karten zn Mk . 2. —, 3. — . 4. — and 5. -— bei

Kurt Neafoldt
Waldstr. 39 Tel 2577

HZ
Ladifchrr

Lsndeschesm
Donnerstag . 22. Noo .
(beschlossene sporftefifl.
für die BolkSbildn«.

Schinder-
himes.

Schauspiel von
Zuamauer .

Anfang 19*4 Uhr .
Ende 22 'A Uhr .

Kr .. 28. 11. : Der
Rosenkavalier . Sa .,
24 . 11 . : Genoveva .
So . , 25. 11. : Vormit¬
tags : 1 . Jugend - tkon-
»crt . Abends : Loben-
ärin . Mo . . 26. 11. :
HoffmannS Erzählun¬
gen. Di . . 27. 11. :
Die Afrlkanrrtn .

Atlantik'Lichtspiele
KafserstraBe 5 (am Durlacher Tor) / Telefon 5448
Täglich □ V2 81 und □ Uhr

am Sonntag außerdem um 2 Uhr

Coiosffcnm
Vom IC.—30 . Nov .
täglich 8 Uhr i

Sonntags 4 and
S Ohn

wiineim
(IHHOWlISCh

und »ein
Klasse«

Ensemble

4

Gezeichn Herrenzimmer -Tischdecken

der grosse Erfolg !

WerdasSdieiden
haf erfunden . . .

6 Akie nach Motiven des bekannten
gleichnamigen Volksliedes

Erstaufführung für Karlsruhe !
Das Schicksal einer schönen Frau — Ein Spiel
nach dem Leben aus der jüngsten Vergangenheit
mit Alired Abel , Mary Parker , Charlotte
Ander, Ernst Verebes, Hans Albers usw.

Mit Gesangseinlagen

Gutes Beiprogramm
Berücksichtigen Sie bitte die Nachm -Vorstell .

Festhalle
Donnerslad . 1 November

abends 8 XJbr.
Helles Entzücken , jubelnde Begeisterung be¬

gleiten stets die Darbietungen des

W. H. B.
Balalaika-Orchester 25 Künstler

Männerchöre, Solls, Künstlerische Leitung:
Tanzszenen Alex. Michailoweldj

„ Berliner Tagblatt “ schreibt : Neu für Berlin
waren die vorzüglichen Deistungen des Natio¬
nalorchesters unter der Führung von A . Mi-
chailowskij und A . Dubatoff . Im übrigen ein
hochinteressanter Ausschnitt aus dem Gebiet
russischer Musikpflege . Typisch „nationale

Musik “.
„Vorarlberger Tagblatt “ : War schon der Er¬
folg der Orchestervorträge ein in jeder Be¬
ziehung hervorragender , so steigerte sich die
Begeisterung vollends , als Elisabeth Wolgina
ihre Balalaika - Soli zum Vortrage brachte . Was
die überaus bescheidene Künstlerin an Technik
und künstlerischem Empfinden den Zuhörern
bot . ist unglaublich und verdient mit Recht als
der Höhepunkt d . Abends bezeichnet zu werden .

„ Berliner Fremdenzeitung “ : Jedenfalls ein
Abend , der den Ansprüchen des verwöhntesten

Konzertjägers gerecht wurde .
Karten zu Rm . 2 .—. 3 .—, 4 .— und 5.— in der

Musikalienhandlung und Konzertdirektion
Kaiser - , Ecke Waldstraße . Telephon 888 .

Fritz Müller
St. JakobsBalsam MtpfteHc

„ Echter “ zu Mk. 3.—
von Apoth . C. Tr &atm &nn , Basel . Hansmitter
1 . Hanges fQr alle wunden Steilen — Krampfadern—
offene Beine — Brand — Haotleiden — Flechten —

Wolf — Frostbeulen — Sonnenbrand
.VachahmaoK aorOekwelsen
ln den Apotheken rru haben

gomllUnaM
am SamStag“ her , ... de« 24.

oemder , abdS . 8%
en

*l ^ laStzalle mit
ichtbildervortrag d«S
SanberwartS W. Ru¬

dolf über „Sommer
und ^Winter am Arl -
ItarUtttbcr Männer -

intnctttiB e. B.

isrbig und schwarz Rips, . Stück #.75

Gezeichnete Eßzimmer - Tischdecken Q en
auf dlv . Stoffen . R«i<* fd-M

6 $ wird Seit—
Mil der Ausführung von

jLandarbeiten
für Weihnachten

dürfen Sie nicht mehr säumenl
Kaulen Sie aus unseren großen Vorräten1

Gezeichnete Tüll - Eisdecken stock 35#
Gezeichnete Teewärmer i.»s 1 -45
Gezeichnete Quadrate Sr eii^’Selk'

S 70#
Gezeichnete Quadrate gr*u und farbig, .

für Herren- und ESzimmertischdecken , Stück 1.85 1 *1 "

Gezeichnete Mittendecken diverse oe- _
OrBBen und Stoff* . Stück 1L5

Gezeichnete Läufer c . »/>» *m, st . 2.« 1 .50
Gezeichnete Gonöreßkissentürvon- .

spsnosüch . Stück 1*#5
Gezeichnete Kissen 1 -05
Gezeichnete Kissenplatten hSkcii

1"' 2.95
Gezeichnete Tastenläufer stück 2^5 1 .50
Gezeichnete Klavierdecken stek .7.75 5 .50
Gez . Kragen - u. Krawattenkasten 0 01-6 Stück 4,25 2 .S5Ö

7.50

HERMANN TIETZ
Zuckerkrank ? „ Insurol “
Kein Di&tzwaag. Einzigartige, direkt verblaiTende Erfolge Verlangen Sie sofort kostenlos Probe und unsere

hochinteressanteAbhandlung mit zahlreichen Anerkennungen von Aerzten und Laien
Original -Packung• 9.75 Hk .
Deutsche Vltol -Hesellachaft s» . b. H„ BrrUn 119

In Apotheken zu haben .
Satheaower Strafe 7»

unter üdmlrul 0ru| 9pee * nouemOer und PeiemOer 191tf |

ErstaufführungEin englischer Film vom Sieg u . Untergang Erstaufführung
des deutschen Kreuzer - Geschwaders .

Freitag,den23 . Nov. 20.15Uhr. • Samstag , 16und 20.15Uhr
Sonntag , d . 25 . Nov . auch 2 Vorführungen 16 u , 20.15 Uhr

BADISCHE LICHTSPIELE
KONZ R T H U S

Kartenvorverkauf : Fritz Möller , Kaiser Straße

für Lampenschirme
in allen « rösten.
Sonrad Schwan .

50 Waldstrabe 50.

Denken Sie an ihren s
A | 0 MI "tel

t-C

XyW %
>

Be . alz I
und an i

32
I Treppe hoch
Ecke Ritterstraße
Staunend billig

da keine Ladenmiete I
Ratenabkommen dar Bad . Beamtenbank

Bucherer

Instrumentalvereio
Gesellschaft Eintracht
Freitag . 23 . November , 8 Uhr ,

im Eintrachtsaal ,

Schubert-Feier
7t. Stifton| S(ist das Instrumsütalroislas
unter freundl . Mitwirkung von
Frl . A . Kreutzer . Konzertsän¬
gerin , und Frl . E . Sehrotz , Kon¬
zertpianistin . Musikalische Lei¬

tung : Direktor Münz .
Heroischer Marsch , op . 66 , Sin¬
fonie C- Dur , Wandererfantasie ,
op . 15, Salve Regina . Die All¬
macht für Sopran und großes

Orchester .
r *w Der Grotian - Steinwey -Konzert -

Hügel ist aus dem Lager des
Herrn Fianoforte - Fabrikanten

j-gJ Ludwig Schweisgut .
Eintrittskarten in den Musika -
lienhandlungen Fritz Müller und

k-*-g Franz Tafel , sowie a . d. Abcnd -
E2 kasse . Mk . 2.—. 1 .—, 60 Pfg .

£ 3

CSS
cam
esi
caesaesaca

cacaesa

esacaca
caesaesa
cacacacacacaca

★ ★ ★
Öffentlicher Vortrag
Stontag , den SS . November , abends S Ihr

im oberen Saal des
Muaz ’schen Konsenratartums , WaldstraBe 79

spricht Frau Ina ttyring ; über

(Eine Parallele)
Eintritt 50 Pftp. , Unbemittelt« frei

* ★ *

Alpen¬
verein
Skiklub
Karlsruhe

Freitag, den 23. November , abends 8 Uhr .
im Saal III Schrempp (nicht Bärenzwinger )

Elehiroia-Konzert
durch frdl . Entgegenkommen veranstaltet

von der Firma Schmldl -Psdewst .
Eintritt frei.

Willi eim Schmitt
LnmmstraBe

nächst Cafö Bauer
repariert Puppen

jeder Art
Auch werden Pup¬
penperücken v. aus¬
gekämmt . Frauen¬

haar angefertigt
Grollen Lager ln
fertigen Puppen

Beachten Sie meine
Schaufenster .

9
IUI

mm

Sonntag , 25 . Nov . 1928. nachm . 4 Uhr :

Bußtag -Konzert
Mitwirkende : Herr Sehlatter (Baß ) ,ein Karlsruher Streichquartett .
Werke von Bach , Haydn , Bruckner .

Dzerunian .
Mitglieder haben freien Eintritt ge¬
gen Vorzeigen der bereits ausgegebe¬
nen Karten . Für Nichtmitglieder sind
Karten zu 1 Rm . erhältlich bei Mu¬
sikalienhandlung Tafel . Kirchendie¬
ner Erb und am Konzerttage selbst

am Kircheneingang .

Ihre Federbetten
werden wieder leicht und luftig in der

Bettfedern -Reinlgung
mit Kraftbetrieb, beetes Verfahren
Freier Transport i Listigster frei «

Nar Karlstr . 20 P . Persehmann Telefon 2158

Hans Kissel
Frisch elntreüends

Cabliau42
im Ausschnitt Pfd. 45 Pfg.

Holländ . Schellfische u . Cabliau ,Goldbarschfilets , gewäss . Stock¬
fische . Rotzungen , Zander , Heil¬

butt , Seezungen . Nordsalm ,Rheinsalm , Lachsforellen

felften ™ 1 .60
Leb und geh. Hämmern

frische Anstern
echt russ . Oavlar . tafelfertige

Burgunderschnecken
Fischräucherwaren und

Marinaden

Vwtog
Sefboldaob «
Wnrnar Oobany
Offanbac*' arr Main

Gänseleberpasteten , Gelantine
und Wurst , Gänseleberterrinen ,Stück von 1 .80 Mk . an

Daepn Ragout . Pfd . 0.90
IlUSCII " Keulen . Pfd . 1.40

Ragout . . . Pfd , 0.90
Dph Blatt . . . . Pfd . 1.20
Isvll * Keule . . , . Pfd . 1.70

Rücken . . . Pfd . 1 .70
Fasanen , auf Wunsch bratfertig

I« Mastgeflttgel
Feinstes Tafelobst und Gemüse

Frische Ananas , blaue u . weiße
Trauben , Pampelmusen , Oran¬
gen , Aepfel , Stangen - Sellerie ,Chicoree , Tomaten , Riesen -Ma -

ronen
Neue Mu«cat -D*tteln Pfd , 1.40
Neos Tafel -Feigen Pfd . 0.80
Gand . Früchte . Malaga . Trau¬
benrosinen , neue Walnüsse , Ha¬

selnüsse , Paranüsse

Obst- und Gemüse-Konserven
Neue Marmeladen u . Konfitüren .Bad . Bienenhonig , hell u . dunkel
Weiß - und Rotweine

Flasche von 80 Pfg . an

Hans Kissel
Tel 186 u .,187 . Liefrg . frei Hans -
Beachten Sie meine Spezialfenster
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INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
ZurBmbach-Gumpel-Ti'ansakti'on.

Oie voraussichtlichen Auswirkungen.
Die Aufsichtsräte der zum Burbach-Gumpel-

Konzern gehörenden Kaliwerke haben , wie mir
bereits meldeten , beschlossen , den für den 12. De¬
zember 1928 einzuberufencn General , und Ge¬
werkenversammlungen die Umwandlung aller
zum Burbach - Gumpcl-Konzern gehörenden Kalt¬
unternehmen in eine Konzern-Aktiengesellschaft,
die den Namen „Burbach - Kaliwerke Aktien¬
gesellschaft" führen soll , vorzuschlagen .

Nach den bisherigen Schätzungen wird die
Vollfusion der Burbach -Kaliwerke A .-G . mit
den genannten Unternehmen ca . 90 Mill . Rm.
Aktienkapital der Burbach -Kaliwerke A.-G . er¬
fordern . sodaß sich der Gesamtwert aller »um
Burbach-Gumpel-Konzern gehörenden genann¬
ten Gesellschaften nach Durchführung der Voll -
fusion auf diesen Nominalwert verlagern wird.
Da die Gewerkschaft Burbach die Kapitalmehr¬
heit aller zum Burbach-Gumpel-Konzern ge¬
hörenden Schlüsselgcwerkschaften besitzt , wird sie
nach erfolgtem Kapitalaustausch auch über di«
Kapitalmehrheit der Burbach -Kaliwerke A.-G.
verfügen und diese als Holdingzentrale beherr¬
schen , also genau so , wie im Wintershall -Kon -
»ern die Gewerkschaft Wintershall die Kaliindu-
stri« A .-G . kontrolliert.

Will man sich über die
voraussichtliche« finanzielle « Auswirkungen
der finanztcchnifch - organisatorische» Um¬

formung
bei Bürbach klar werden, so muß man folgende -
bedenken : Der Burbach -Konzern besaß nach den
letztiährigen Bilanzen erhebliche Schulden.
Diese stellten sich allein für di« Kopfgescllschaft
Gewerkschaft Burbach auf 20 Mill . Nm . , für
verschiedene andere Nebengesellschaften Burbachs
auf über 10 Mill . Rm . Durch den Verkauf der
391 Wintershallkux« zu einem Preise von
117 500 Rm . je Kuxe sind dem Burbach-Konzern
für 251 Wintershallkux« Barmittel von 30 Mell .
Rm . , sowie für 140 Wtntershallkuxe = 1400
Gumpelkuxe lim Börsenwert« von ea . 20 Mill.
Rm .) zugeflossen . Hierdurch konnte bi« Bur¬
bach-Gruppe ihre Schulden tilgen. Allerdings
hat sie damit noch nicht die „flüssigen Mittel ",
di« der beabsichtigte produktionstechnischc Kon¬
zernausbau in großchemischer Richtung erfor-
dert. Da das Aktienkapital der Burbach-Kali-
werk« A .-G . vorläufig auf 126 Mill . Rm . nomi¬
niert werden soll , der finanztechnische Umbau
aber nur ca. 90 Mill . Rm. beansprucht , werden
vielmehr die für den großchenrischen Ausbau
benötigten Mittel aus der Verflüssigung von
35 Mill . Rm . jungen Aktien der Burbach-Kali-
werke A .-G . gewonnen werden müflen -

Die im zusamm «ng«schloflenen WinterShall-
Großkonzern vorhandene Kaliquote beträgt rund
400 pro Mille bei einem Nominalkapital der
Kaliindustrie A .-G . von 200 Mill . Rm . . die deS
Burbach-KonzernS rund 180 pro Mill« bei einem
voraussichtlichen Aktienkapital der Burbach-
Kaliwcrke A .-G . von 125 Mill . Rm . Zu berück¬
sichtigen sind die großen Stickstoffinteressen von
Wintershall , über welche die Burbach - Kaliwerke
A .- G . nicht verfügen wird,' desgleichen die Pro¬
duktions- , Lcisiungs- und Reniabilitätsgrund -
lage für die Kaliproduktion und die chemischen
Erzeugnisse , welche di« Burbach-Kaliwerke A--G .
in diesem Ausmaße relativ kaum mehr wird er¬
reichen können . Trotz des erheblichen Vor¬
sprungs des Wintershall -Konzerns hinsichtlich
der großchemifchen Basis ergibt sich unter Zu¬
grundelegung der reinen Kaliqnote und des
Aktienkapitals, daß

auf 1 Tausendstel Kaliqnote bei der Kali»
industrie A.-G . sWIntershallf ca. 512 000
Rm .. lei der Burbach-Kaliwerke A.-G . da¬
gegen 714 000 Rm . Nominalkapital entfallen .
Diese Tatsache allein liefert schon den
Schlüssel im Groben für die Ermittelung
der voraussichtlichen Rentabilität der künf¬

tigen Bnrbach-Kaliwerke-Aktie.
Als bi« an sich rentabelsten Substanzen , die

anter den Werksmassen auf die Burbach-Kali¬
werke A-G . übergehen, sind zweifellos die
Gumpelgewerkfchaften anzufprechen . Diese Kuxe
ssnd durch die WinterShallkäufe aber derart
Hochgetrieben worden, daß sie nach den zuletzt
bezahlten Ausbeuten kaum eine 3proz«ntige
Verzinsung lassen. Sofern bet der Abstellung
dieser Kuxe auf die Burbach-Kaliwcrke-Aktie
nicht große Enttäuschungen für die Gewerken
herauskommen, ist anzunehmen, daß di« dem
hohen Kursstand der Kuxe entsprechend zu ge¬
währenden hohen Nominalbeträge in Burbach-
Kaltwerke -Aktien « ine Schmälerung d«S Aktien -
werteS zu Ungunsten der verbleibenden „Bur -
iach - Kaliwerke- Aktionäre" bewirken würben.
Vei der Abstellung werden — abgesehen von
Werken mit überteuertem Effekten , oder Betei-
ligungsbesitz — voraussichtlich die arbeitenden
Betriebe, darunter besonders Volkenroda, Nie¬
dersachsen, Wittekind, Krügershall , Siegfried-
Gießen. Königshall, Sindenbrrrg, DcSdemvna,
Affe und Baienroda am besten abschneiden , da
hier der hohe Rentabilitätswert Berücksichtigung
sinden sollte , der zur Erzielung besserer Be-
rrtebsauSbeuten nach der Zusammenfassung noch
wehr als bisher ausgenutzt werden muß .

Wen« Sie Gewerken und Aktionäre der still-
belegten Kalibetriebe, durch deren Quotenher -
babe erst diese wirtschaftliche Konzentration er¬
möglicht wird, nicht wie bei anderen Konzernen
durch den Umtausch zugunsten der Anteilbesitzer
von arbeitenden Betrieben oder solchen mit
überteuertem Effekten - oder Bcteiligungsbesitz
wieder stark benachteiligt werden, können alle
Interessenten beim Umtausch der Kapitalien
Vorteile ernten . Denn ebenso wie bei der
Kaliindustrie A .-G . sWintcrshalli Geschäfts¬
unkosten und Abgaben nach der kapital- , vcr-

waltungs - und produktionsmäßigen Konzen¬
tration im Vorjahre in Prozent des Aktienkapi¬
tals nur 7 Prozent sgegenüber 11 Prozent bzw,
15 Prozent und 16 Prozent bei Salzdetfurth ,
Westeregeln , Aschersleben ) ausmachten, dagegen
der Rohüberschuß 43 Prozent (gegenüber nur
32 Pro » . , 34 Pro » , und 38 Proz . bei Salzdet¬
furth , Wefteregeln und AscherSlebcn ) betrug,
werden nach erfolgter Vollfusion im Bürbach-
Gumpel-Konzern auch dort ähnliche Ersparnisse
nicht ausbleiben können . Allerdings darf man
diese Vorteile keinesfalls so hoch wie bei Wln-
tershall ansetzen, weil der Kapstalaustausch durch
die jüngste Kursentwicklung anscheinend auf
einer überteuerten WertbasiS erfolge « dürfte.

Ausländsanleihe der
Badischen Girozentrale.

Mannheim» 21 . Nov .
Der Badischen Girozentrale ist vom badischen

Staat di« Genehmigung zur Aufnahme
der zweiten Tranche der Ausländs¬
anleihe in der Schweiz erteilt wor¬
den . Die Badische Girozentrale hat nun mit
der Schweizerischen Kreditanstalt in Zürich « ine
6Aproz. Anleihe über 13 Millionen Sfr . mit
Laufzeit von 26 Jahren zum Abschluß gebracht .Die Emission wird voraussichtlich anfangs De¬
zember in der Schweiz erfolgen. Der Emissions¬
kurs steht noch nicht fest . An der Anleihe sind
beteiligt : die Stadt Mannheim , Wasserwerk -
Gesellschaft Rheinau und die Oberrheinische
Eisenbahngesellschast in Mannheim , sowie die
Städte Karlsruhe , Freiburg , Heidelberg.Pforzheim, Baden-Baden, Bruchsal . Lahr, Bret¬
te» . Billingen , Ueberltngen und Rheinfelden.

Badische Maschinenfabrik und Eisengießerei
vorm . G . Sebold und Sebald u. Reff» Durlach.

In btt ordentlichen G . -V . wurde der Abschluß für
da» Geschäftsjahr 19- 7/28 einstimmig genehmigt und
Entlastung erteilt . Das Geschäftsjahr 1927/28 schließt
bet einem Aktlenkapital von 8 221 909 Rm. mit einem
Ueberschuß von 688 927 Rm . ab. wovon ausschließlich
86 419 Rm . Gewtnnvortrag nach Abschreibungen von
insgesamt 245 111 Rm. ein Reingewinn von 449 918
Rm. verbleibt. Die Gesellschaft bringt eine Divi-
dende von 6 Prozent auf di« Vorzugsaktien, 12 Pro¬
zent auf di « Stammaktien , sowie 8 Prozent Zinsen
auf die Genußrechte zur Verteilung . Auf neu « Rech-
nung werden 112 92« Rm. vorgetragen. Angesichts
des gesteigerten Umsatzes ist auch für die Zukunft
eine gleichmäßige Weiterentwicklung zu erwarten.

Zellstoffabrik Waldhof » Mannheim .
Di« Verwalt » ,tg beruft nunmehr Me oußerordent-

liche G . -B., die über die im Zusammenhang mit der
Beteiligung der Gesellschaft un der ln Sexholm
(Finnland ) zu errichtenden ZeUstofsabtlk erfolgende
Erhöhung de« Grundkapitals um 19,7 Mill . Rm .
Beschluß fassen soll , auf den 19. Dezember nach
Mannheim ein . Aus der Tagesordnung ist noch er¬
sichtlich , daß die 7WU109 Srtm . Vorzugsaktien, die den
bisherigen VorzugSaktien-Jnhabern übergeben wer¬
den , zu 118 Prozent rückzahlbar sind , auf den Namen
lauten und 7prozentige kumulative BorzugSdividende
genießen . DaS Stimmrecht dieser Vorzugsaktien
wird ein sechsfacher fein . Von den 19 Mill . Rm ,
Stammaktien werden , wie schon bekannt , 8,2 Mill.
Rm. den alten Aktionären in der Weise angelwten
werden , daß auf zehn alte eine funge Stammaktie
mit Dividendenberechttgung ab 1. Januar 1929 zum
Kurse von 299 Prozent bezogen werden kann .
19801)00 Rm. junge Stammaktien sollen der Mann¬
heimer Gesellschaft als VerwertungSakttcn namentlich
zur etwaigen KapItalanSstattnng der sinnischen Ge¬
sellschaft verbleiben, während die übrigen 8 729 909
Rm . neuen Stammaktien für die den englischen
Freunden zu gewährenden Umtauschrcchte ihrer zu
übernehmenden 89 Mill. finnische Mark Vorzugs¬
aktien der Oiakci- Hlive Walbhof Alt . Bo . reserviert
bleiben . »

Dabei würden zwar ber Holdingzentrale der
Burbach -Gruppe , als der direkten oder indirek¬
ten Mehrhettsbesitzcrin der börscnmäßig außer¬
ordentlich übersteigerten Werte (besonders der
Gumpelkuxe , wovon sich nahezu 90 Prozent im
Konzernbesitz befinden ) , di« Hauptvorteile bei
der Umwertung zuwachsen, für die verbleiben¬
den Minderheits -Aktionäre jedoch Kapital und
Rentabilität relativ geschmälert werden.

Die G .-V . am 12. Dezember wird — im Rah¬
men vorstehender Ausführungen — jedenfalls
den Gewerken und Aktionären des Burbach -
Gumpel-Konzerns teils angenehm« , teils nn-
angenehme Ueberrafchungen bringen. Die Lei¬
tung der Burbach-Gruppe soll sich übrigens mit
dem Gedanken tragen , nach restlos durchgeführ¬
ter Transaktion auch die „Burbach-Kaliwerke-
Aktic" (als zweites Standardpapicr nach der
Kaliinbustrie-Aktie) an den Börsen von Düssel -
dorf, Essen und besonders auch Amsterdam ein-
zuführen, um eine gute Marktgrundlage für di«
künftige Kapitalbeschaffung zu sichern.

Badische Qualiiäis-Irischei-
Berwertungsgenoffenfchaft.

Am 30. November d. Js . nimmt die neu¬
gegründete Genossenschaft, die in Karlsruhe
i . B . eine Filiale eröffnet, ihre Tätigkeit auf,
Die Badische Qualiiäts - Freisch - Ei - Vcrwer-
tungsgenosscnschaft ist die erste bis jetzt ins
Leben gerufene Genossenschaft im Lande , wäh¬
rend im übrigen Deutschland sich die genossen¬
schaftliche Einrichtung dieser Art schon sehr gut
bewährt hat. Durch den Beitritt einer statt¬
lichen Mitglieder za hl , die sich meistens auS Ge¬
flügelzüchtern zusammensetzt , ist das Unterneh¬
men leistungsfähig geworden. Das Ziel der
Genossenschaft ist dahin gerichtet , das Frisch -Ei
als Einhcitswarc auf den Markt zu bringen.

Ein wesentlicher Vorteil ist , baß die Eier
nach Gewicht verkauft werden. Zentrale
der Genossenschaft ist -RheinbischofSheim (bei
Kehl ) .

Getreideeinfuhr -Monopol.
Von zuständiger Seite erfahren wir gegenüber den

bisherigen Darstellungen, daß die Deutsche Bauern¬
schaft einen Antrag auf Errichtung eines Geiretde-
cinfuhr -MonopolS nicht vorgelegt hat und daß auch
innerhalb der Deutschen Bauernschaft ein derartiger
Antrag vor der Hand nicht erwogen wird. ES sind
allerdings Verhandlungen im Gang, die die Ergrei¬
fung von Maßnahmen zum Gegenstand haben , durch
welche ein Abglciten der Getreidcpretfc unter eine
bestimmte Grenze, etwa die Produktionskosten, ver¬
hindert werden soll.

Oer deutsche und der
Welt- Gtreichholzkonsum .

Der deutsche Streschholzverbrauch beträgt , wie
aus dem Prospekt des schwedisch-amerikanifchen
Zündholztrustes hervorgeht, im Jahr etwa 1320
Millionen Schachteln . Nimmt man die Bevöl¬
kerung Deutschlands mit 65 Millionen Köpfen
an ,so ergibt sich ein Koiisum von ca. 20 Schach¬
teln pro Kopf und Jahr . Das bedeutet bei
einem Preis von rund 3 Pfg . pro Schachtel
einen Umsatz von 40 Mill . Rm. Interessant
bei diesem Ziffernwcrk ist , daß an der deutschen
Produktion der schwedisch-amerikanische Zünd-
holztrust (Svenska) mit 05 Proz . beteiligt ist ,
während die 23 deutschen Zlliidholzfabriken nur
eine 85prozentige Quote an dem deutschen
Zündholzvertriebssyndikat haben. Die Dvcnska -
Gcsellschaft stellt in ihren deutschen Untsrneh-
mungen täglich 325 Normalktsten zu je 10 000
Schachteln her , waS ungefähr 50 Proz . ihrer
Produkttonsmöglichkeit entspricht .

Noch interessanter als die deutsche Gtreich -
holzproduktion sind die Zahlen , die der schwe¬
disch- amerikanische Zündholzkonzern über die
Weltproduktion gibt . Diese beweisen , welche
Summen von Arbeit , Lohn und Kapital im
Streichholz stecken . Der Svenska-Konzern
unterhält zurzeit in 35 Ländern mehr als 150
Zündhvlzsabriken und beschäftigt einschließlich
aller Nebenbetricbe über 60 000 Arbeiter und
Angestellte . Er versorgt den Streichholzmarkt
in mehr als 12 Ländern mit über 80 Prozent ,in 7 Ländern mit 60—80 Prozent und In den
meisten anderen Ländern mit weniger als 50
Prozent dcö gesamten Bedarfes . *

Oie Arbeit im Mhrgebiet ruhi noch.
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Ein Bild aus den Krupp-Werken in Essen ,
die — wie auch die anderen Eisen - und Stahlwerke im Ruhrrevier — völlig verödet daliegen.

Ein zukunftsreiches
Meta».

Die Bedeutung der Leichtmetalle für die In¬
dustrie ist ständig im Steigen begriffen . Im
letzten Jahre sind so verschiedene Prozesse zur
Gewinnung von Beryllium in großen
Mengen versucht worden. Der Erfolg ist , daß
man nunmehr Beryllium in einer Feinheit von
99,5 Proz . Herstellen kann . Das Metall hat ziem¬
lich dasselbe spezifische Gewicht wie Magnesium
und ist außerordentlich hart . Seine Ausdeh¬
nungsfähigkeit und sein Verhalten bei Tcmpe-
raturwechsel ist ziemlich dasselbe wie bei Eisen.
In dieser Beziehung unterscheidet sich Beryl¬
lium erheblich von den anderen Leichtmetallen .
Es kann außerdem ausgezeichnet poliert werben
und ist atmosphärischen Einflüssen gegenüber
widerstandsfähig. Sein Schmelzpunkt liegt un¬
gefähr auf dem Schmelzpunkt von Stahl , näm¬
lich auf 1285 Grad Celsius. Eine Erhitzung bis
zu 600 Grad Celsius beeinflußt das Bietall
kaum . Beryllium , in gewissen Mengen zur Le¬
gierung von anderen Metallen angewandt , ist
ein ausgezeichnetes Härtemittel und verstärkt
den Korrosivnswiderstand. Wenn man es zu
Eisenlegierungen verwendet, so erhöht es den
Härtegrad sehr stark. Es ist daher zu erwarten ,
daß Beryllium neben Alumnium und Magne¬
sium in der nächsten Zeit eine große Rolle
auf dem Leichtmetallmarkt spielen wird.

Mannheimer Börse .
Mannheim . 21. Nov . (Eig . Drahtbericht.) Bei

abgeschwächter Tendenz notierten : Zellstoff
Waldhof 281 , J .-G . Farben 260 , Dt . Linoleum
321 , Wayß u . Frentag 137,50 , Bad . Assekuranz
205, Durl . Hof 148,50 , Großkraftwerk Mann¬
heim 178 , C. H . Knorr 141, Mez Söhne 57,
Württemberg . Transportvers . 53.

Basler Devisenbörse. Amtliche Mittelkurs «
vom 21. Nov. (Mitactellt von der Basler Handels¬
bank . ) Pari » 20.29)4 , Berlin 128 .76 )4 , London
25.19 )4 , Mailand 27.21 )4 , Brüssel 72.29, Holland
298 .52H , Neryork: Kabel 5 .1940 , Scheck 5 .18)4 , Eanada
5 .19 )4 , Argentinien 2.19 , Madrid und Barcelona
88 .72 )4 , Oslo 188.45, Kopenhagen 188 .48, Stockholm
188 .85, Belgrad 9 .12 )4 , Bukarest 8.12 )4 , Budapest
99.50, Wien 73.—, Warschau 88.28, Prag 15 .89, Sofia
8.75. Märkte

Produkte und Kolonialwaren .
Karlsruhe , 21 . Nov . Produkte» — Weine und

Spirituosen . Abteilung Getreide , Mehl
und Futtermittel . Bei den fortgesetzten
Schwankungen in den ausländischen Notierungen
bleibt Mt Geschäftstätigkeit beschränkt. Der Mehl-
markt speziell leidet unter den alten teueren Db-
nahmeverpflichtnngen. MaiS und Hafer haben an
Interest « etwas verloren . Futtermittel und Kartof¬
fel sind ebenfalls weniger gefragt. Süddeutscher
Welzen 28.78—24, deutscher Roggen 22.50—22.75, Som¬
mergerste , je nach Qualität 28— 26, Futtergerste , i«
nach Oualität 19.50—20, deutscher Hafer, gelb oder
weiß , te nach Qualität 22.78—28 .50 , Plata -Mats , be¬
zugsscheinpflichtig 28— 28.26, Weizenmehl , Müblen-
forderung 84—84 .28 , Roggenmehl, süddeutsche Müh¬
lenforderung 82—82.75, Weizensuttermchl 15.25— 15 .56,
Weizenklei «, fein 18.28— 18 .50, Weizcnkleie , grob 18 .50
bis 18.75, Biertreber , je nach Qualität , deutsche und
ausländische 29— 20.25, Malzkeime, fe nach Qualität
19.75—20.25, Trockenschnitzel, neue Ernte 15 .25— 15 .50,
Rapskuchen , aus deutscher Saat , lose 18 .75— 19 , Erd¬
nußkuchen , lose 28.78—24, Sojaschrot mit Sack 21 .50
bis 22, Leinkuchenmehl , je nach GchaltSaaranttc 24 .78
bis 25, Dpeifekartoffel: gelbsl . 8.25 , wcißsl . 5 .89 Rm.
Rauhfuttermittel : Loses Wicsenheu , gut, ge¬
sund , trocken 12—12.50, Luzerne, se nach Ona/ität
12.25—13, Weizen -Roggenstrob , drahtgepreßt 6.25 bi»
6.75 Rm. Alle» per 109 Kilo : Mühlensabrikate,
MaiS, Biertreber und Malzkeime mit, Getreide und
Trockcnschnttzel ohne Gack , Frachtparttät Karlsruhe
Sezw. Fertigfabrikate Parität Fabrtkstation. Waggon¬
preise . Kleinere Quantitäten entsprechende Zu¬
schläge . All« Preise von LandeSprodukten schließen
sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim
Landwirt bis zur Frachtparttät Karlsruhe entstehen ,
und di« Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind
entsprechend niedriger zu bewerten. — Abteilung
Weine und Spirituosen . Die Börie ver¬
kehrte in ruhiger Haltung bet unveränderter Ten¬
denz sür Weine . In Spirituosen Ist das Geschäft
etwa» belebter.

Amerikanisches Getreide.
Chicago, 21. Novbr . ( Fnnksprnch. ) Schlnßknrf«.

Weizen : Tendenz fest . Dez . 116)4—116)4 , März
121K , Mal 124 )4—124 )4 . — Mat « : Tendenz fest .
Dez . »7)4 , März 89 )4 , Mai 91 )4. — Hafer : Ten¬
denz fest . Dez . 46 )4 , März 47, Mai 47)4 . — Rog¬
gen : Tendenz fest . Dez . 194—103)4 , März 105)4,
Mat 108)4—108)4 . «Alle» In Cent « je Bushel.)

Vicßmarkt.
Ettlingen , 21 . Nov . Schweinemarkt. Zufuhr : 88

Ferkel und 28 Läufer. Ferkel kosteten das Paar 26
bis 88 Nm . , Läufer das Stück 20—82 Nm . Alle Fer¬
kel fanden Abnehmer und 18 Läufer . Der Handel
war gut.

München, 21 . Nov . (Drahtbcricht. ) Viehmarkt.
Zufuhr : 876 Ochsen, 481 Bullen , 568 Kühe und
223 Jungrinber , 1907 lebende und 1065 geschlachtete
Kälber, 2808 lebende und 647 geschlachtete Schweine ,
ferner noch an geschlachteten Tieren : 520 Schafe , 18
Ziegen , 10 Lämmer und 8 Spanferkel . Verlauf :
Mit Großvieh bet geringerem Angebot langsam,
Ueberstand ; mit Kälbern schleppend, mit Schweinen
ziemlich langsam . Preise in Pfennig je Pfund :
A . Lebendgewicht : Ochsen 88—57 , Bullen 87—49 , Kühe
20—48 , Kalbinnen 85—52, Kälber 46—72, Fettschwcine *
70—79, mittlere und leichtere Schwein « 71—79, Sauen
55—64 : 8 . Schlachtgewicht : Kälber 50- 72 , Fett -
schwcinc 86—96, Ladenschwcinc 92—100 , holländische
Fettschwcine 98 , Schafe 50— 80.

PrSml2n -Sätze
der Bankfirma Baer & Elend . Karlsruhe .

De *. Jan . Fob . Dre. Jan Feb
Abi . o . Aast .
All » El . Oes .
Danatbank .
Deutsch .Rank
Dlsconto .
Dresdener . .
Dtsch .Erdfll .
Farbcnlndnst.
Oelsenklrcben
Hapag . . .

b k
ii '/,

H &ndelftgfts. . .
Harphenor . . .
Licht u . Kraft .
M&nnesm&nn . P

1%
107,

\ Nordd . Loyd . 5 6V,
3V,5 18

107,

Otavl . . . . 27,
iv*

Phoenix . . . 47, 6
Rheinrtahl . . . 1 67.6 7 ‘/, Siem .&Halsko 11

97,6 V, Zellst Waldh 77,

9
8
4V.
Vs

ih



Seite 12 Karlsruher Tagblatt » Donnerstag » den 22 . November 1928 Nr . 32»

5.-WolldcffienÄstÄ
prima Fabrikate . perS ' ück Mk 35.—

30 . 25 .- 22 . - 18.- 15. 12. 8.- «.-
Große Auswahl io

BelluLvlder .Benudier ä ?
Belsdamasfe »Mafrafzendrell,
Beifbardtenle u. Bcittedern
Da keine Ladenmiete — große Ersparnisse.

Milk Roer mTu
Eingang Kreuzstr. gegenüb der kl . Kirche

Uerhaufsräume nur 1 Treppe hoch.
Ratenkaufabkommen.

Arrjjliche Anzeigen
De« Sckntz der Br «««eu und
der städtischen Leitungen .

Nachstebende Bestimmung der unterm 39 .
März 1912 erlassenen ortspolizcilichen Vor¬
schrift <8, «1 wird in Erinnerung gebracht :

„ ttiei Eintritt der kälteren Jahreszeit sind
sämtliche Privatbrunnen , sowie die Wasser-' ' itunaSrübren . soweit sie sreiliegen , durch
geeignete Mittel vor dem Einfrieren zu
schützen ( Umhüllen mit Wärmeschuvmittcln ) ."

Karlsruhe , den 20 . November 1928 .
Polizeidirektion o .

O .Z . 110.
Badisches Bezirksamt

Feststellung der Baufluchten für
das Gebiet zwischen Alb und
PsalzftraHe .

Der Stadtrat Hier
von Straßen - und B <
biet zwischen Alb und - . . .. . ..

Das Nähere ergibt sich aus dem Plan ,
der nebst AngremerverzeichniS 14 Tage lang ,
vom Tag der Bekanntmachung an . aus der
Kanzlei des Stirbt . Tiesbauamts zur Einsicht
aufnegt .

Einwendungen gegen di« beabsichtigte An¬
lage sind bis spätestens 15. Dezember 1928
bei Ausschlubvcrmeiden geltend zu machen.

Karlsruhe , den 14. November 1928
^ ^

BadischeS Bezirksamt II .

9MM <Mteigerung.
TaS Sorftamt Schwetzingen versteigert am

Dienstag , de» 4. Dezember 1928. vormit¬
tags 19 Uhr . im ..Adler " in Schwebinae «
aus Staatswald Distrikt l . Hardt . 4M Fstm .
Forlen - Abschnitte. btcrunter ca . 259 Fstm.
ISüjäbriges Hol, — Glaserbol » — .

Matzime durch das Forst amt.
Christbäume

einige tausend Stack , Weiß , und Rottarnten ,
sofort abzugeben . . ^

Saiwtstraße SS . _ Telephon 87,

Sonderangebot !

ftofwein
ca. 50000 Liter

Unssteiner
ganz hevorragender

Pfälzer Rotwein

% Ltr.
FI . -InhaltWWPfg |

Flaschenpfand 10 Pfg .
| ln den zentral-

gelesenenFilialen

i offen Ltr.

„Euiso
“

der deutsche
Wermut - Wein

'/ , Fl.
nur

Bedeutend billiger wie die
Auslandware, aber trotz¬
dem ebenbürtigin Qualität

Ein Versudi
überzeugt Sie!

Die zum Erweiterungsbau auf dem Post -
arundsttick am Bahnbos in Karlsruhe er¬
forderliche

soll im 28«
eben wer

Amtszimmer der
und Erweiterungsbau des Postamts 2 in
Karlsruhe zur Einsicht auf . Das P
zcichniS kann daselbst zum Preise von
bezogen werden . Die Angebote sind
schrieben und verschlossen mit der ?It
..Angebot aus Fensterlieserung " an dt« ge-

Molkt' und TaveMMbeitm.
Rur garantiert gute Onalitäts -Arbeit .

Zimmer : Decke Leimfarbe , tap . mit Tapete
von 25 M an . ie nach Tavetenwabl

Küche : Leimfarbe mit Oelfarbfockel . Wänd

nannte Bauleitung frankiert cinznsenden .
Die eingegangenen Angebote werden in
Gegenwart der etwa erschienenen Bieter am
1. Dezember 1928 , vormittags 19 Uhr , im
Amtszimmer der Bauleitung geöffnet .

ZuichlagSfrist : 29 . Dezember 1928 .
Falls keines der Angebote für annehmbar

befunden wird , bleibt die Ablehnung sämt¬
lich« Angebote Vorbehalten .

Karlsruhe <R . i . den 29. November 1928 .Die Bauleitung .

mgen wie ne vititger
cdingcn , sicher.

nngevote unter r» r . 8301 ins Tagblatt
büro erbeten .

dem Fische sind gesund !Berkekte 6Unotgm(tin,
18—29 Jahre alt . von Industrie
Werk aus 1 . Dezember oder früher
gesucht . Bewerbungen mit Lebens
laus und Zeugnisabschriften stnd zu
richten unter Nr . 8804 ins Tag -
blattbüro .

jährlicher Berdienst ca . 30 000—10 000 Mk ..

kopflos
im ganz. Fisch A

Pfd .
"WA

im Anschnitt

Riese & Kraemer ,lin -Schüneberg
ebote unter 8 . 2983 an
nnoncen -Erveditton , Berl

UNSER LETZTER
Eüßbükklinge
ausgesucht grß .
Fische Pfd . "frwPfg
5 Pfd .- Kiste

In unserer

SvezialAvtettung
am Marktplatz :

REScheWche
und Kadliau,

SchMn «Mzungen
Astrachan -

zmder » 1.
GrüneSerinae

MWlel
sahImu!chelNn. 2V
Sw. MichkkMk
zetnmarinadkn

VERKAUF
in diesem Jahr beginnt heute

darunter große Mengen Fabrik -Reste
in Handtüchern , zum Teil gesäumt und gebändert ,
Bettuchbiber , Flanelle , Biber für Kinderwäsche

Kleider- und Mantelstoffe * Hemdentuche und FlockkSper

Cröpe de Chine -Reste Waschsamt -Reste
Taschentücher und Bettwäsche , leicht angestaubt und Einzelstücke

miimiumimiimiHimiHiiiHiuiiiiimimniiiiiimiMmMiiiimiMHiHiittmiiitMitiimiiiiimmimiimmnmiiiimniiMiiimimiimiimiimnmimmmmiiimiiiiiiiimiiiimt

FaftrtK-BeslDoslen exfra sdiwerer tchlafdecken und Blberbettttcher
mit ganz geringen Fabrikationsfehlern

Bettücher Serie IV 4.50 III 3 .45 II 2 .50 I 1 «90
Schlafdecken . . . . Serie IV 0 .50 in 5 .90 n 4 .50 I 3 . 95

Zu Vermieter

Grotze, sonnige
4 3imm.-üBohna.
mit Gart . (Edelobst)
sos. od . spät . s . 00 J
monatl . zu vermieten .

Langenfteinhach .
Gartenstratzc 13.

Werner .

Zimmer

Z Biiroräume
resv. 1 Büro u . ein
ArbeitSr . per 1 . Rov .
zu vermieten . Näher .
Stefanienstr ., 58. I . _Ein 7 qm

"
groberRaum

als Werkstätte od . La¬
ter an ruh . Geschäft
itll . zn verm . Zn er-
sraa . vormitt . Zährin »
gerstratze 82, 3 . St .
Schön« , grob

mamv gebaut '
belle.

LeereS Zimmer
zu vermieten : Kaiser -
stratze 25. Stb . . 4 . St .
Gut « öbl . Zimmer

mit el . Licht zu verm .
Zäbringerftr . 15, II . l .

Gut müht. Zirnm.
mit elektr . Licht an
berusStät . Dame aus
sofort zu vermieten .
Zu erfragen Hirsch -

stratze 118 , varf .

Grober
baden

mit 8 Ztmmerwob -
nuna , in zentraler
Lage , per 1 . Dezem¬
ber zu vermieten .

Angeb . u . Nr . 8360
ins Taablattb . erbet .

®0t0(|0
in der Händelstratze
sofort zu vermieten .

Mietgesuche
Jnnaer Staatsanae -

stellt . sucht sol . mövl .Zimmer a. 25. d . M .Prcisangcb . unt . Nr .
9908 ins Taablattb .
(MteneSleueii

TÜcht . brauchekundig«Uerhäuferin
zur Aushilfe v . 1 . b.
24. Dez . gesucht . An¬
gebote erbeten an
H , Bodmcr , vorm . L.sbehl Nachs ., Hand -
schuhe u . tzerrenart .

uuaii

Gelände
für 3 Wohnhäuser zu
verk. , p . gm 2 .69 M.
Angei . unt . Nr . 8352
Ins Taablattb . erbet .

Aus 1 . Dezbr . einen
jünger « , tüchttgenKonditor
gesucht , der auch In
der Bäckerei mtthelsen
kann . Er mutz in
der Konditorei Gutes
leisten können . An¬
gebot« unter Nr . 8302
ins Taablattb . erbet .

Spediteure!
Wer besorgt Umzug

<8 Zimmer , Bad u.
Klavier ) inner ? . Süd -
wcftstadt — Entfern ,
ca. 800 Meter — und
zu welchem Preis ?
Angcb . unt . Nk . 9097
in z Taablattb . erbet .

Solides , jungesnläddien
bis zu 18 Jahren so¬
fort gesucht .

K « s s i .Mo ltkestratze 81 .
Moderne , schöne

3 mb 4 ZimmrmWmsen
mit Zentralheizung , in der
Neuen Äabnbosstraße , 8 Trev -
ven hoch, aus sofort zu vermie¬
ten . Näheres Bauaelchäst Wil¬
helm Staber . Rüvvurierstr . 13,
Telephon 87.

Rin . 500 -
aus 1 Jahr von na -
tionelgcnnnt . Fami¬
lienvater zu leih . ges.
20sache Stcherh . zuge-
lich . Geil . Ana . u . Nr .
9099 ins Taablattb .

Pfannkuch

in sehr rentableslohnhaus
in Durlach mit frei -
werd . 4 Zimmerwoh -
nung vreisw . zu verk.
Angeb . unt . Nr . 8303
in s Taablattb . erbet .
Me

. .
.

wie LeuenSmittel - ,
Zigarren - , Fahrrad -
Damenwäsche - und

Korsettaelchäite . Wirt
schalten, Metzgereien ,Bäckereien . Schlostere!
- c. preiswert zn ver¬
kaufen .
M . Bnfam . Herren -
stratze 88. Tel . 5539 .

Pianos
Nehme lausend gebrauchte

Spel'Limouiintn
zu den höchsten Tagespreise « in
Zahlung .

MathiSvertretnng F l » b r ,
Durlach .

Tel . Nr . 115 ._ Tel . Nr . 115.
ohne Anzahlung geg .
monatl . Teilrahlnng
von nur ti Mk . an .
, _ ied . Käufer -
tatton Glänz , begut¬
achtete Fabrikate in
grotze « Auswahl zu
niedrig . Prellen . Aue
Instrumente werd . in
Zahlung genommen .

Moli Schoch
Rstvvurrerftratze 82.
Gut erhaltener
Kinderliegeumg.

billig zu verkaufen :
Rttppurrerstr . 35. II .
Mein interestanter
Harmontum -
KataIa « ist der
beste Ratgeber für
Mustkfreunde .
Bitte kosten ! , ver¬
langen . Lager - Be¬
sichtigung erbeten .

s . Maurer .
Kailcrstr . 170.

Ecke Hlrlchstratze.

Krauß
pinnt
Beliebte
Instrumente
v.prachtvoller•acnivoin

^ . cteit
^ 1#it Plenator

R. P.
^ Bequeme ,SRatenzahl

(CHLfllLE
«ifiSn»4

kOISCRSTR.173
TCt 339

. . . . . tes . « adern .
Schlafzimmer

und Küche wegzugsb .
preiswert zu verlaus .
Anzuseh. Donnerstag
19—12. 2—5 Uhr :
Rüppurr . Allmend .
stratze 29, 2 . Stock.

Piano
eichen , bereits neu ,

zu verkanse».
Preis 700 JSA.
Chr. Stöhr,

Pianosabrtk .
iitterftrabe 30.

Bechsteinsliigel»
Kreuziait . , 714 Okt.,
Ilütdnerllijgel»
kreuzsaitig , 7 Lkt . ,

beides hervorragend
schöne , gediegene In¬
strumente . in bestem
Zustand , günstig zu
verkauseu .

H. maurer,Kaiierftrab « 176.
Ecke Hirichstratze.

PFANNKUCH

ShilUfnflnmimtt
Pianos . Sprechavvarai «, Kinderinftrnment «
aller Art . Mundharmonikas lausen Sie zu
günstigen Preisen bei beauemer Teilzahlung .

Mmr Bosdi , Mulihliaus.
Amalienftrabe 68. Telephon 1070 .

Gestchtsvil . . Manicure
m a i I a g e

Waldstr . 68. 2 Tr ..
Eingang Blumenstr .

Äullen -
Reparatur .. Munition
nur b . Wassen-Ratzel .
Kailerstr . 220 . Eing .
Htrlchstr. Tel . 3383 .

Bund Bad . Künstlerinnen
Die

AUSSTELLUNG
Gemälde. Plastik , Kunstgewerbe
in den Ränmen des Franenklnbs (Ein¬
tracht . Karl Ftiedriehstraße 8o , 1 Tieppe
rechts ) , wird Ihr allgemeinen Besnch bis
Freitag , 23. Nov ., 0 Uhr, verlängert .

Eintritt 0 5U Mk.

Eründl.
(nur Damen ) .

Erbprinzenstratz « 38.
Telephon 0896 .

Patentrdtte
revar . dem Körper¬
gewicht oallend Ma¬
tratzen und Schoner .
Ebaiielongue u . Deck, .Leder. « . Stoismöbel

Tavezlcrmetster
F . Grtesdaum .Luüw .- Wilhclmstr , 11 .

Rabattabk . angelchl.

oder Wohnhaus mit
gr . Platz oder Lager¬
räume bei gr . Anzah¬
lung zu kauf , gesucht .

M . Bukam,
Herrenstrafte 38.

keile
aller Art kaust zu den
höchsten Tagespreisen

Kürschnerei
N c u m a u n

Erbprinzenstratz « 3 .

Saus
zu Kaulen gesucht
mit bald beziehbar . 3
bis 4 Zimmerwohng ..
Anzahlung 10 009 M -
durch Aug . Schmitt ,
Hvvotheken. Immobi¬
lien . Hirichstratze 43.
Televbon 2117 .

Herren - «d.Speisezimmer
zu kaufen gesucht . An;
geböte unt . Nr . 8297
ins Tagblattbüro .

AlteRotzhaarmuttatzen
kauft zu den höchste»
Tagespreis . Ana . »-
Nr . 8279 ins Tagbl .

ELEKTR II
|

^ daicimmosR ^ K

Tiermarkt
6 Monate altes

Rebvinscherchen
in gute Hände abzu»
gcben. Angeb . u . Nr .
9910 ins Tagblattb .

Wohnzimmer- Lampe , modernes
Modell, mit festverschraubter
blank. Messingrohraulhängung,
3 Glasschalen u . 60cm
breit. Seidenschirm m OMt m

m
Lichtschützer . . RM .

heinelektrd
Karlsruhe

Kaiserstraße 14c, Fernruf 4655/56
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